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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feſttage um 43 Uhr Nachmittags. 


9% Das Abonnement für den Monat Juni beträgt 20 Sgr., per 
beat 22, Sgr. Bestellungen bitten wir direct zu richten au 
a die Expedition der Danziger Zeitung. 


2 Amtliche Nachrichten. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, 5 geruht: 

Am Friedrichs Gymmaſium in Berlin iſt die Anſtellung des br. 
Sperling und der Schulamts⸗ Kandidaten Hartung und Frey⸗ 
mid: als ordentliche Lehrer; ſo wie an der Rath: und Friedrichs⸗ 

We zu Küſtrin die des Schulamtes „Kandidaten Pr. Kießler als 
8 ektor: und an der Friedrich- Wilhelms Schule in Stettin die 


wachen „Kandidaten Dr, Schröer als Kollaborator genehmigt 
n. 


Bekanntmachung. 


Nachdem über den fünften Theil der neuen Preußiſchen 
Staats⸗Anleihe von 30 Millionen Thaler geſtern bereits verfügt 
orden iſt, ſo werden die Emiſſions⸗Bedingungen vom 30. v. M. 

in modifizirt, daß die Beſtimmung im zweiten Abſatz des 8 4 
derselben zur Anwendung kommt, ſobald ſämmtliche Zeichnungen 
den Betrag von 24 Millionen Thaler überſteigen. 

Berlin, den 5. Juni 1859. Kt 

Der Finanz Minifter 


von Patow. 


. 2. B.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Dresden, 7. Juni. Eine telegraphiſche Depeſche des 
Dresdner Journals“ meldet aus London von geſtern Abend, 


em Wege nach . 0 ſei. 
Dresden, 7. Juni. In der heutigen Sitzung der zweiten 
mer wurde der Militair- Kredit von 5è Millionen Thalern 
und zwar ein Fünftheil durch Steuererhö⸗ 
3 den dis! iblen Kaſſenbeſtänden. 


0 6 der Preußiſche Geſandte Graf Bernſtorff auf telegraphi⸗ 
Berlin gerufen und bereits dahin abgereiſt fei. . 


ust I mig bewi i 
Ang und der Nei 


Hern, ini. Hier eingetroffene telegraphiſche Nachrich⸗ 


n melden, daß die Municipalität von Mailand einen feſtlichen 


fang der Aliirten angeordnet hatte und daß nach einem bei 


San Pietro ſtattgefundenen Kampfe der König von Sardinien 


„ daſelbſt eingezogen ſei. Garibaldi iſt nach Yecco abgegangen. Ge⸗ 


Aral Urban hat ſich über Monza zurückgezogen. In Laveno be⸗ 
inden ſich noch 500 Oeſterreicher. - 160 
London, 6. Juni. Bei dem heutigen Meeting der Oppo⸗ 
ionspartei waren 274 Perſonen anweſend. Berichterſtatter 
waren ausgeſchloſſen. Die Parteiführer haben beſchloſſen, morgen 
Amendement zur Adreſſe ein Mißtrauensvotum gegen das 
Miniſterium zu beantragen. Lord Palmerſton wie Lord John 
cffelt verſprachen bei der eventuellen Bildung eines gemiſcht⸗ 
beralen Kabinets ihre Mitwirkung. 1175 
London, 7. Juni. Der heutige „Morning⸗Herald“ ſagt, 
4, ermächtigt der Nachricht von einer Miſſion Eſterhazy's 
| in London zu widerſprechen. f ul 
Bei dem geſtern ſtattgehabten Meeting der Oppoſitionspar⸗ 
tei ſagte Palmerſton, die Regierung habe das Zutrauen bei 
allen Kabinetten Europas verloren. Englands Pflicht und Eng⸗ 
ands Intereſſe erfordern die allerſtrengſte Neutralität und die 
ewahrung der franzöſiſchen Allianz. Er ſelbſt kenne kaum einen 
ſtand, welcher Englands Einmiſchung erheiſchen könnte. Von 
en Anweſenden ſprachen ſich drei gegen Beantragung eines Miß⸗ 
trauensvotums aus. 8 
Die hieſige ſardiniſche Geſandtſchaft hat ein Telegramm aus 
Turin vom geſtrigen Tage erhalten, nach welchem in Mailand 
er König Victor Emanuel proklamirt worden iſt. Derſelbe 
abe eine Adreſſe der Bewohner empfangen und werde morgen 
aſelbſt einziehen. 
London, 7. Juni. Ihre Majeſtät die Königin hat ſo eben, 
5 Uhr 19 Minuten Nachmittag das Oberhaus erreicht und nach— 
ehende Thronrede mit feſter Stimme verleſen: 
Mylords und Gentlemen! 
Mit Genugthuung bediene Ich Mich bei dem gegenwärtigen 
beunruhigenden Zuſtande der öffentlichen Angelegenheiten des 
athes Meines Parlamentes, welches Ich in möglichſt kürzeſter 
Friſt zuſammenberufen habe. 202 
Ich habe befohlen, daß Schriftſtücke Ihnen vorgelegt wer⸗ 
den ſollen, aus denen Sie erſehen werden, wie eifrig und anhal⸗ 
tend Meine Bemühungen geweſen ſind, den Frieden Europas zu 
erhalten. Dieſe Bemühungen haben unglücklicherweiſe keinen Er⸗ 
olg gehabt und der Krieg zwiſchen Frankreich und Sardinien 
einerſeits und Oeſterreich andererſeits ift zum Ausbruch gekom⸗ 
men. Im Beſitze der Freundſchafts⸗Verſicherungen von beiden 


kämpfenden Parteien, beabſichtige ich zwiſchen ihnen eine ſtrenge f 


und unparteiiſche Neutralität aufrecht zu erhalten und hoffe Ich 


mit Gottes Hilfe Meinem Volke die Segnungen eines fortdauern⸗ 


den Friedens zu bewahren. Mit Rückſicht jedoch auf die gegen- 


wärtige Lage Europas habe Ich es für nothwendig erachtet zur 

icherheit Meiner Staaten und der Ehre Meiner Krone Meine 
maritimen Kräfte bis zu einer Höhe zu vermehren, welche die vom 
Parlamente ſanctionirte, überſteigt. J 2 A: 
Ich rechne mit Vertrauen auf Ihre herzliche Mitwirkung bei 
dieſen Vorſichtsmaßregeln einer defenſiven Politik. 


werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


en 


Mittwoch, den 8. Juni. 
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Nachdem der König beider Sicilien Mir den Tod feines: kö⸗ 
niglichen Vaters und ſeine eigne Thronbeſteigung angezeigt hat, 
habe Ich es in Uebereinſtimmung mit dem Kaiſer der Franzoſen 
für angemeſſen gehalten, Meinen diplomatiſchen Verkehr mit dem 


Hofe von Neapel, welcher während der letzten Regierung ſuspen⸗ 


dirt geweſen, zu erneuern. 

Alle meine anderweitigen auswärtigen Beziehungen ſind nach 
wie vor vollkommen befriedigend. 

Meine Herren vom Hauſe der Gemeinen! 5 

Die Voranſchläge für das Jahr, für welche von dem letzten 
Parlament keine Vorſorge getroffen worden, werden Ihnen ſofort 
vorgelegt werden, in Verbindung mit ſolchen nachträglichen Vor⸗ 
anſchlägen, welche die gegenwärtigen Umſtände für den öffentlichen 
Dienſt unumgänglich nothwendig machen. 

My Lords und Gentlemen! 

Ich habe eine Bill entwerfen laſſen, um, jo weit die Mit- 
wirkung des Parlaments dabei erforderlich iſt, gewiſſe Rathſchläge 
der Kommiſſaire in Ausführung zu bringen, welche Ich zur Felt: 
ſtellung der beſten Methode, wie die Königliche Flotte wirkſam zu 
bemannen ſei, ernannt habe, und Ich empfehle dieſen wichtigen 
Gegenſtand Ihrer ſofortigen Beachtung. 

Maßregeln zur Verbeſſerung der Geſetze und der ſocialen 
Verhältniſſe, deren Fortentwickelung im letzten Parlamente durch 
die Auflöſung nothwendigerweiſe unterbrochen wurde, werden aufs 
Neue Ihrer Berathung unterbreitet werden. 

Ich würde mit Vergnügen Meine Zuſtimmung geben zu je⸗ 
der reiflich überlegten Maßregel zur Verbeſſerung der Geſetze, 
welche die Vertretung Meines Volkes im Parlamente regelu, und 
ſollten Sie der Meinung ſein, daß die Nothwendigkeit ſich ſofort 
mit den dringlichen Maßregeln zu beſchäftigen, welche ſich auf die 
Vertheidigung und die finanziellen Verhältniſſe des Landes bezie⸗ 
hen, Ihnen nicht Zeit genug laſſen wird, um noch in der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion über einen ſo ſchwierigen und umfaſſenden Ge⸗ 
genſtand mit gebührender Aufmerkſamkeit zu berathen, ſo hoffe 
Ich, daß Sie beim Beginn der ſten Se; Ihre ſorgfältige 
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digende Löſung dem öffentlichen Wohle in hohem Grade förder⸗ 
lich ſein würde. 

Ich bin überzeugt, daß Sie mit Eifer und Fleiß an die Er- 
füllung Ihrer parlamentariſchen Pflichten gehen werden und Ich 
flehe, daß das Ergebniß Ihrer Berathungen dahin führen möge, 
dem Lande die Fortdauer des Friedens nach Außen und eine 
fortſchreitende Verbeſſerung im Innern zu ſichern. 

Paris, 6. Juni. Nach der heutigen „Patrie“ ſind bei 
Magenta die Generale Espinaſſe und Clerc gefallen. 

Das „Pays“ theilt mit, daß nach den neueſten Nach⸗ 
richten der Kaiſer ſich nur noch 4 Kilometer von Mailand be⸗ 
funden habe. f 

Paris, 7. Juni. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
Graf Antonini der Kaiſerin die Notiſikation von dem Ableben 
des Königs Ferdinand und von der Thronbeſteigung Franz ll. 
überreicht habe. Zugleich habe derſelbe der Kaiſerin ſeine Ac- 
ereditive als bevollmächtigter Miniſter Neapels am Tuilerieenhofe 
übergeben. Der Hof legt auf 21 Tage Trauer an. 

Ein Bericht des Generals Mac Mahon aus Turbigo 
vom 5. Juni meldet, daß beim Uebergange der Allüirten über den 
Ticino und bei der Einnahme von Robichetto die Oeſterreicher 
beträchtliche Verluſte erlitten haben. Die Franzoſen verloren 
dabei an Todten 1 Hauptmann und 7 Mann, an Verwundeten 
4 Officiere, darunter 1 Obriſt und 38 Mann. 

Verona, 6. Juni. Officiell. Der Kampf bei Ma⸗ 
genta am 4. Juni war überaus heiß und blutig und wurde mit 
wechſelndem Glücke geführt; derſelbe dauerte bis zur ſinkenden 
Nacht und haben die Truppen viel Bravour gezeigt. Am darauf 
folgenden Morgen hat der linke Flügel von Neuem den Kampf 
aufgenommen, doch fehlt bis jetzt der ausführliche Bericht über 
denſelben. Der Feind iſt nicht weiter vorgedrungen. Die Armee 
bezog am 5. Nachmittags eine Flankenſtellung zwiſchen Abbiate⸗ 
graſſo und Binasco. Zahlreiche Franzoſen find gefangen worden; 
von beiden Seiten iſt der Verluſt groß. Mailand iſt auf 
Befehl Giulay's geräumt worden. 


Bundesreform. 


Wenn die „Kreuz-⸗Zeitung“ die mehrfach in der Preſſe auf- 
tretenden Vorſchläge, durch Berufung eines deutſchen Parlaments 
die ſo dringend nöthige Reform des deutſchen Bundes herbeizus 
führen, verdächtigt und als republikauiſche Beſtrebungen auf eine 
neue Schwätzer⸗ Republik zu Fraukfurt bezeichnet, fo weiſt die 
„Pr. Zeitung“ als offiziöſes Journal dieſe Angriffe ſehr gut zu- 
rück, indem ſie jene Vorſchläge als begründete Wünſche für eine 
Bundesreform bezeichnet und ſolche Wünſche Angeſichts der jetzi⸗ 
gen Lage Deutſchlands um ſo gerechtfertigter erklärt, als alle red⸗ 
lichen Bemühungen auf eine Verbeſſerung der Bundesverhältniſſe 
ſchon in ruhigen Zeiten an Sonderbeſtrebungen geſcheitert find. 

Ueber die Zweckmäßigkeit ſolcher Vorſchläge auf Berufung 


eines deutſchen Parlaments ſpricht ſich das miniſterielle Blatt 


nicht aus, es giebt ſogar zu verſtehen, daß die Königl. Regierung 
ſeloſt auf eine Bundesreform jetzt nicht hinarbeite, und doch wäre 
es für die Stellung der preußiſchen Regierung im Innern wie 
in Deutſchland von Wichtigkeit, wenn ſie offen ausſpräche, wie 


e und befrie⸗ 


e e Organ für Weſt und Oſtpreußen. 
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ſie jenen politiſchen Wünſchen, d. h. den Wünſchen auf eine Bun⸗ 
desreform, Rechnung tragen wolle; welche politiſche Ziele ſie da— 
her jetzt verfolgen wolle, für allein richtig erachte und welche 
Wege ſie dahin gehe. — 

Die Jetztzeit hat es handgreiflich zu Tage gelegt, wie der 
jetzige deutſche Bund nicht die Herſtellung der deutſchen Einheit, 
ſondern nur die organiſirte Form der deutſchen Uneinigkeit iſt, 
und daß er dies ſtets bleiben wird, fo lange man nicht factiſch 
den thalſächlichen Dualismus beſeitigt, der in der Gleichheit der 
realen Machtſtellung Preußens und Oeſterreichs im deutſchen 
Bunde liegt. 

Diefer Dualismus iſt dem Frankfurter Parlament von 
1848/49 nicht entgangen, daſſelbe hat ihn in langen Wortkämpfen 
behandelt, als das Reichsminiſterium Gagern am 18. Deebr. 
1848 dem Parlament anzeigte, wie Oeſterreich als in den zu er— 
richtenden deutſchen Bundesſtaat nicht eintretend zu betrachten ſei, 
daher ſein Unionsverhältniß zu Deutſchland in einer beſondern 
Unionsacte geordnet und dieſe durch Verhandlungen angebahnt 
werden müſſe. Dieſe Unionsfrage zerſpaltete das Parlament der— 

eſtalt, daß nur 261 Stimmen für die Auffaſſung des Reichs 
kiniſterii, welches feine Anträge zur Cabinetsfrage machte, gegen 
224 ſich erklärten. Dieſe 224 negirenden Stimmen beherrſchte 
einentheils die Antipathie gegen Preußen und andererſeits die 
ideelle Schwärmerei für Ein Deutſchland, ſo weit die deutſche Zunge 
reicht. Die 261 Stimmen dagegen waren weniger ſpeeifiſch preu— 
ßiſche, als alle diejenigen, welche den Dualismus als Quelle der 
Uneinigkeit ſchon damals erkannten, welche die ſchnelle Vollen 
dung des Verfaſſungswerks als höchſt dringend erachteten und ſo⸗ 
mit es vorzogen, den engern deutſchen Bund unter dem natürli— 
chen Vorſtande Preußens raſch zu ſchaffen und das Verhältniß 
zu Oeſterreich, und namentlich zu deſſen deutſchen Theilen, durch 
eine beſondere Union ſpäter zu ordnen und der Zukunft zu über⸗ 
laſſen. — ? Ä { 

Die Erfahrungen der letzten zehn Jahre, die Ereigniſſe, 
welche die jetzigen brennenden Fragen ſchaffen, müſſen einen gro⸗ 
N e den 8 n le er Perlen aße be. 
kehrt haben; es it daher nicht unwahrſcheinlich, daß ein jetzt zu— 
ſammeutretendes deutſches Parlament mit viel größerer Einigkeit 
ſich dahin ausſprechen würde, wie jener Dualismus beſeitigt wer- 
den müſſe, ſelbſt auf Koſten des Ausſcheidens der deutſchen Pro⸗ 
vinzen des Kaiſerthum Oeſterreichs. 

Welche Wege zu dieſem Ziele aber unſerer Anſicht nach 
führen, und weshalb wir die Berufung eines Parlamentes nicht 
als das Radicalmittel erachten, wollen wir in einem zweiten Ar- 
tikel beſprechen. — b 


Deut ſch lan d. 


+r Berlin, 7. Juni. Die Meinung, daß die durch des 
Generallieutenant v. Williſen zwiſchen Preußen und Oeſterreich 
herbeigeführte Verſtändigung nicht weit her iſt, befeſtigt ſich im⸗ 
mer mehr und mehr. Daß keine Garautie der Lombarbei Sei— 
tens der Preußiſchen Regierung zugeſagt ſei, können wir wohl 
uit Zuverſicht erwarten; wenigſtens haben wir bis jetzt keinen 
Grund, anzunehmen, daß das gegenwärtige Miniſterium ges 
neigt ſei, Lakaiendienſte bei der k. k. apoſtoliſchen Majeſtät zu 
verrichten. Die immer deutlicher hervortretende exrnſtliche Vor— 
bereitung Preußens auf einen Krieg läßt ſomit den Brennpunkt 
anderswo ſuchen, als in Italien, und da ſelbſt die Möglichkeit 
eines Krieges im Oſten vorläufig für ſo ausgedenhute Maßregeln 
noch zu fern liegt (denn den Krieg dort herauszufordern, 
dürfte ſchwerlich in unſerer Abſicht liegen), ſo müſſen wir die 
möglichen Kriegsmotive noch an einem dritten Orte ſuchen, und 
es liegt die Wahrſcheinlichkeit ſehr nahe, daß wenigſtens für die⸗ 
ſen dritten Ort an Oeſterreich von Preußen gewiſſe Coneeſſio⸗ 
nen gemacht worden ſind. Dies dritte Kriegsmotiv wäre nach 
den neuern Mittheilungen eine Revolution in Polen oder Un⸗ 
garn, und daß Preußen ſich geneigt zeigen würde, die Revolu⸗ 
tion in benachbarten Staaten zu bekämpfen, können wir wohl 
annehmen. Auf öſterreichiſche Dankbarkeit wird es ſelbſtwerſtänd⸗ 
lich nicht dabei rechnen. Daß ſolche Gefälligkeiten nicht hoch an⸗ 
gerechnet werden, hat bereits Oeſterreich dem ruſſiſchen Cabinet, 
und haben Baden und Sachſen dem von dort aus jetzt ſo viel 
geſchmähten Preußen bewieſen. Gegen die nachgerade widerli hen 
Klätſchereien der deutſchen Klein- und Mittelſtaaten ſcheint ſich 
das Rechtsgefühl und das Gefühl der Kraft des mit Vertrauen 
auf Preußen blickenden Deutſchlands immer mehr zu befeſtigen. 
Eins der bedeutendſten norddeutſchen Organe, die „Weſer- Ztg.“, 
lieſt in einer ihrer letzten Nummern dieſen Beſtrebun zen nach Ge⸗ 
bühr den Text. „Die ultramontane Partei“, jagt fig, „ſollte, ehe 
ſie ihre Treibereien und Hetzereien gegen die beſonnene und ru⸗ 
hige Führung der Bundespolitik allzu nackt zu Tage treten läßt, 
bedenken, daß es Umſtände geben kann, wo das proteſtantiſche 
Deutſchland ſich verpflichtet fühlen würde, noch wichtigere, noch 
höhere Güter zu vertheidigen, als Mincio, Lombardei und euros 
päiſches Gleichgewicht. Wenn Römlinge, Rheinbündler 
und Reactionäre plötzlich ſich auftellen, als ob ſie allen Pa⸗ 
triotismus allein gepachtet hätten, ſo werden auch dem ehrlichen 
deutſchen Michel, welcher jetzt die Saiten ſeines gefühlvollen 
Herzens den geübten Fingern geiſtlicher und ungeiſtlicher In⸗ 
triguanten preis giebt, die Freuen blauen Augen aufgehen, und 


er wird mit argwöhniſchem Erſtaunen fragen, wie zum Teufel 
feine beſten und hochherzigſten Empfindungen in 
ſolche Geſellſchaft gerathen ſind?“ — Es ſind dies 
grelle Farben für die augenblickliche deutſche Landſchaft, leider 
aber ſind es die richtigen, und wir wollen ſie lieber klar erkennen, 
als ſie verwiſchen und verwaſchen, um nur uns ſelbſt zu 
täuſchen. 

f — Die Spenerſche Zeitung theilt mit: Wir glauben im 
Intereſſe des betheiligten Publikums Folgendes veröffentlichen zu 
müſſen: Die von dem ehemaligen Brauereibeſitzer Herrn Vilain 
errichtete „Allgemeine Hypotheken-Faſſe“ hatte die nach 8 340 
des Strafgeſetzes erforderliche ſtaatliche Genehmigung nicht er⸗ 
halten — und zwar wegen Mangel an jedweder Solidität. Der 
Hauptunternehmer iſt rechtskräftig zu ace Strafe ver⸗ 


urtheilt, weil er die Kaſſengeſchäfte fortgeſetzt. Es möchte daher 
für Diejenigen, welche bereits Theilnehmer der Kaſſe geworden 
rüchlich erſchebren, ſich bei 
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Geleiſteten mit den Unternehmern zu verſtändigen. 


— Die „Berliner Revue“ ſchreibt: „Wie wir vernehmen; 


hat Herr von Wrangel, trotz ſeiner 75 Jahre, das ihm als 
General-Feldmarſchall zuſtehende Kommando für den Fall einer 
Mobilmachung beanſprucht und höchſten Orts zugeſagt erhalteu.“ 

Wien, 4. Juni. Die Aufftellung einer neuen aus vier 
Armeecorps beſtehenden Armee in der Stärke von 140,000 Mann 
iſt definitiv beſchloſſen. — Die Börſe ließ ſich heute durch ein 
von Paris hierher telegraphirtes Gerücht über eine zwiſchen 
Oeſterreich, Preußen, England und der Pforte abgeſchloſſene 
Convention in Alarm verſetzen. Die Unhaltbarkeir dieſes Ge⸗ 
rüchtes ſtellte ſich jedoch ſehr bald heraus. 

Dresden, 4. Juni. In der geſtrigen Sitzung der Erſten 
Kammer ſtand die unter dem 16. April d. J. erlaſſene Verordnung, 
betreffend die Aushebung von Pferden für den Bedarf der Armee, 
zur nachträglichen Genehmigung. Der Kemmiſſions⸗ Bericht er 
kannte vollkommen die dringende Nothwendigkeit der Verordnung 
an und beantragte Zuſtimmung der Kammer, welche auch nach 
einer längeren, die politiſchen Verhältniſſe der Gegenwart berüh⸗ 
renden Debatte einſtimmig erfolgte. 

Darmſtadt, 3. Juni. Beide Kammern genehmigten heute 
eine Anleihe von 3,200,000 Fl., eine Ausgabe von 300,000 Fl. 
Grundrentenſcheinen und die Erhöhung der directen Stenern um 
25 Procent. 

Frankfurt a. M., 3. Juni. (Pr. Z.) In der heutigen 
Bundestagsſitzung (die gewöhnliche Donnerſtagsſitzung war des 
Himmelfahrtsfeſtes wegen ausgeſetzt worden) erfolgte zunächſt die 
officielle Mittheilung von der Ernennung des Barons v. Kübeck 
zum öſterreichiſchen Geſandten. Derſelbe wird in den nächſten 
Tagen hier eintreffen. — Mit der heute erſtatteten Anzeige über 
die Armirungsbedürfniſſe von Landau liegen nun die desfallſigen 
Mittheilungen bezüglich ſämmtlicher Bundesfeſtungen vor. — 
Auch über die Ausführung des betreffenden Bundesbeſchluſſes 
über die Marſchbereitſchaft und Abſendung von Truppen nach den 
Bundesfeſtungen wurden Anzeigen erſtattet. Herrn Marinerath 
Jordan wurde auf deſſen neulich erwähntes Geſuch „bis auf Wei⸗ 
teres“ eine Penſion bewilligt. — Mehrere Berichte der Recla⸗ 
mations-⸗Commiſſion hatten kein allgemeines Jutereſſe. 

Bremen, 4. Juni. Das „Bremer Handelsblatt“ 
widerlegt die vom Pays, übrigens auch von deutſchen Zeitun⸗ 
gen gebrachte Nachricht von einer Seitens der drei freien Städte 
Deutſchlands: Hamburg, Bremen und Lübeck, angeblich vorbe⸗ 
reiteten Denkſchrift, in welcher die jetzige politiſche Lage in einer 
der Hannoverſchen Anſicht ganz entgegengeſetzten Weiſe aufgefaßt 
wird. Es ſei in Bremen von einer ſolchen Denkſchrift bis jetzt 
Nichts bekannt geworden und es könne über die Stimmung in 
dieſer Hauptſtadt nur bemerkt werden, daß dieſelbe entſchieden 
national und frei von ſeparatiſtiſchen Tendenzen ſei, „daß man 


aber allerdings allen denjenigen Beſtrebungen abhold iſt, welche 


den Schwerpunkt der Entſcheidung in der gegenwärtigen Kriſis 
von dem mächtigſten und am beſten gerüſteten deutſchen Staate 
ablenken und die unheilvollſte Spaltung über Deutſchland herauf⸗ 
beſchwören wollen.“ „Bei allem Patriotismus und bei aller 
Opferfreudigkeit läßt ſich⸗“ — wie der Artikel weiter ſagt — 
jedoch nicht läugnen, daß die Hanſeſtädte den deutſchen Bund in 
feiner jetzigen Vrrfaſſung und nach feinem bisherigen Willen für 
abſolut unfähig halten in der in unſerm Geſammtvaterlande 
bevorſtehenden politiſchen Kriſis die Probe zu beſtehen. Wie 
man ſich in den letzten Jahrzenten [hen daran gewöhnt hat, alle 
großen gemeinſamen Maßregeln der deutſchen Staaten außerhalb 
des Bundestages durch freie Vereinbarung zu Stande gebracht 
zu ſehen, ſo wird man im Angeſichte des Feindes noch viel weni⸗ 
ger daran denken dürfen, den Buchſtaben eines nie lebenskräftig 
gewordenen Vertrages zur praktiſchen Anwendung bringen und 
im Innern gegen die Macht realer Verhältniſſe ankämpfen zu 


wollen.“ 
England. 

* London, 5. Juni. Obſerver, Morning Poſt, Daily 
News, Saturday Review, Examiner — kurz die ganze tonange- 
bende Preſſe ſchulmeiſtert jetzt, der Times nachtretend, die krie⸗ 

geriſchen Schwärmer Germaujens. Ganz beſonders grob iſt 
Daily News und in ihrem Neutralitätseifer gebraucht fie Aus: 
drücke, die in den Spalten eines ſonſt ehrenwerthen Organs einen 
ſehr peinlichen Eindruck machen und mehr an Bierſtubenſtil er⸗ 
innern, als an die Sprache eines tüchtigen, liberalen Journals. 
Es ſei beſſer meint ſie, ſich in Burgunder als in unedlem Getränk 
zu betrinken; die Dentſchen aber hätten in „Bierrauſch und 
Sauerkrautübereſſu ng“ einen Anfall brutaler Wuth bekom- 
men und geberdeten ſich nicht mit der anmuthigen Leidenſchaft 
des Bacchanten, ſondern mit der plumpen Wildheit eines Caliban. 
An einer andern Stelle heißt es: Unſere Väter ſagten uns, daß 
Deutſchland den Franzoſen keine Prügel zu geben pflegte, ſondern 
umgekehrt und daß es uns Engländer mehr Millionen gekoſtet 
hat als uns zu erinnern lieb iſt, ihm wieder auf die Beine zu 
helfen. So die engliſche Preſſe über Deutſchland! — Der zweite 
Angelvunkt, um welchen ſich jetzt hier die ganze Journaliſtik dreht, 
iſt die Zukunft der Regierung. Die Agitationen gegen das Mi⸗ 


die Rückzahlung des 


Der „Conſtitutionel“ begrüßt den Sieg mit folgenden Worten: 
„Frankreich hat gekämpft; Frankreich hat geſiegt. Der] General 
Giulay, vollſtändig geſchlagen, überläßt uns die Straße von 
Mailand. In dem Augenblicke, wo wir ſchreiben, betritt viel⸗ 
leicht der Kaiſer die ehrwürdige Kathedrale der Hauptſtadt der 


Lombardei; vielleicht ſingt man dort das Te Deum der Unab⸗ 
hängigkeit! Seit zwei Tagen ſah man dieſes Ereigniß voraus 


und erwartete mit Ungeduld die große Nachricht. Die beider⸗ 
ſeitigen Stellungen der Armeen deuteten klar an, daß ein naher 
Zuſammenſtoß unvermeidlich war. Die öſterreichiſchen Generale 
hatten die Provinz Lomellina verlaſſen und ſich auf das linke 
Ufer des Ticino zurückgezogen, und zwar in der augenſcheinlichen 
Abſicht, uns den directen Weg von Mortara nach Mailand ab⸗ 
zuſchneiden. Beim Erhalten der Nachricht, daß der Kaiſer auf 
Novara marſchirte, folgten fie demſelben, jo gut es ging, indem 
ſie in gleicher Lienie mit dem Fluſſe marſchirten, und verlegten 
der Reihe nach ihr Hauptquartier nach Reſate und Abbiate 
Groſſo. Ihre Abſicht iſt, uns den Weg von Buffalora nach der 
Hauptſtadt des Königreiches zu verlegen. Die beiden Armeen 


ſtießen in der That bei Magenta zuſammen, das ſich auf dieſer 


nifterium Derby dauern fort; ob fie von ſicherem Erfolge beglei⸗ 


tet ſein werden, iſt noch ſehr fraglich. — 
Jrankreich. 

* Paris, 5 Juni. Heute Nachmittag um 2 Uhr traf 
die Depeſche des Kaiſers an die Kaiſerin über den Sieg von 
Magenta hier ein, um 3 ½ Uhr hatten fie die Redactionen der 
Zeitungen und um 5 Uhr war fie an allen Straßenecken ange⸗ 
ſchlagen. Auf den Straßen wogte von dieſer Stunde an eine zahl⸗ 
loſe Menge und, obſchon der Enthuſiasmus kein bedeutender und, 
wie ihn der Franzoſe ſonſt zu äußern gewohnt it, leidenſchaftlicher 
war, ſo legte man überall ſeine Freude und Stolz an den Tag. 


Straße 1 ½ Stunde von Tibugo entfernt zwiſchen Bufalora und 
Abbiate Groſſo befindet. Der General von Heß war herbeigeeilt 
und befand ſich im öſterreichiſchen Hanptquartier. Es iſt nicht 
an uns, ſchon heute die Conſequenzen dieſes glorreichen Tages 
anzudeuten. Jeder kann aber die Bedeutung deſſelben berechnen, 
indem er einen Blick auf die Karte wirft und an den Verluſt des 
Feindes denkt. Eine Armee, die mit einem Male 20,000 Mann 
verliert iſt eine ſehr kranke Armee. Es iſt alſo, wie der Kaiſer 
ſagt, ein großer Sieg, den wir bei Magenta erfochten.“ — Wie 
man hier aus glaubwürdiger Quelle erfährt, ſoll im September 
eine neue Anleihe von 750 Millionen Franes ausgeſchrieben werden. 
— Die Abſendung der Depeſche des Fürſten Gortſchakow an die 
deutſchen Regierungen (mit Ausnahme Preußens) beſtätigt ſich. 
Er hat darin erklärt, daß, falls der deutſche Bund zu Gunſten 
Oeſterreichs die Offenſive ergreife, Rußland dies nicht ruhig mit 
anſehen, ſondern zu Gunſten Frankreichs interveniren werde. — 

— Es ſcheint keinem Zweifel mehr zu unterliegen, daß die 
verſchiedenen neutralen Großmächte eine identiſch lautende Note 
der franzöſſſchen Regierung überreicht haben, worin fie das Ver— 
langen ausſprechen, daß der Krieg auf das norditalieniſche Ge⸗ 
biet beſchränkt und nicht auf Parma, Modena und Toscana aus; 
gedehnt werden möge. In Folge dieſer Noten wäre die ſchon 
früher erwähnte Ordre zum Abzug der Diviſion d'Autemarre 
von toskaniſchem Boden verfügt worden. 


PR u — 
da g, 4. Juni. (K. Z.) Unſere zweite Kammer hat ſich nun vier 
Tage mit en der Geſetzentwürfe in Betreff des 1 
Contingentes beſchäftigt. Daß dasſelbe gefiel werdeu muß, beſtreitet 
Niemand, die Art jedoch, wie dasſelbe geſtellt werden foll „bietet große 
Schwierigkeit. Die limburgiſchen Abgeordneten behaupteten, die Nieder⸗ 
lande ſeien es, die für ihre Provinz Limburg ein Contingent zu ſtellen 
hätten. Der Miniſter des Auswärtigen ſetzte darauf aber ſcharf aus⸗ 
einander, die Niederlande hätten mit dem deutſchen Bunde nichts zu 
ſchaffen, und das zu ſtellende Contingent ſei ein limburgiſches Contingent 
und müſſe ein ſolches bleiben. Als Auskunftsmittel ſchlugen die im: 
karalichen Abgeordneten vor, ein Regiment Freiwilliger, nöthigenfalls 
mit erhöhtem Handgelde, zu errichten. Der Kriegs⸗Miniſter widerſetzte 
ſich. Ein Abgeordneter aus Limburg ſtellte ein Amendement, wonach 
die limburgiſchen Milizen ſpäter durch Freiwillige erſetzt werden ſollten, 
und man glaubte gejtern ‚ die Sache zu erledigen, als ein Zwiſchenfall 
eintrat. Herr Storm aus Breda, der ſich eben verschied um gegen 
den Entwurf zu ſprechen, ſtürzte plotzlich nieder und verſchied kurz nach⸗ 
her. Die Kammer war tief ergriffen und vertagte ſich ſofort auf heute, 
wo ſammtliche Amendements verworfen wurden und, nachdem die Re 
gierung erklärt hatte, fie werde fo viel als möglich Freiwillige in das 
Sontingent aufnehmen, der Entwurf der Regierung mit 5 gegen 8 
Stimmen angenommen wurde. : 

Italien. 


Aus Vercelli, 1. Juni, ſchreibt Amedee Achard dem „Journal 
des Debats,“ daß am 31. Mai daſelbſt das Armeecorps des Marſchalls 
Paraguay d Hilliers einrückte; die Diviſion Forer „ das 98., 91., 84. 
und 74. Linien⸗ Regiment, fo wie das 17. Bataillon der Jäger von 
Vincennes campirten vor den Thoren von Vercelli und erregten als 
Sieger von Montebello Aufmerkſamkeit. In den Kaffee⸗Häuſern wim⸗ 
melte es von Turcos, von denen Achard folgendes Bild entwirft: 
„Welche ſeltſamen Geſtalten und welche Geſichter für einen Maler! 
Die Kabylen mit dünnen, aber flinken Beinen, die Araber mit ſpitzem 
Barte und gebräuntem Geſichte, die gewaltigen Neger mit vorſprin⸗ 
genden Muskeln, Bewohner aus der Sahara, gewandter als Panther, 
trafen in den Kafee⸗Häuſern mit den Zuaven, die ſie in 
nen gelernt, zuſammen und seigten lachend ihre weißen Zähne. 


Genua ten: 
Die 


Kehllaute des Arabers miſchten ſich in in die wohltönenden Laute des 
Italieniſchen; die Frauen blieben ſtehen und ſahen voll Verwunderung 


dieſe jeltiamen Menſchen an, die Kinder ergriffen die Flucht nach der 
Hausthür. Und welche Kühnheit in den Anzügen! Ein Mann hatte 


einen rothen Shawl um den Leib gegürtet, und feine Beine waren 


vom Knöchel bis zum Knie bloß; ein gewaltiger Neger trug zierlich ein 
gelbes ſeidenes Tuch um den Kopf, deſſen Franfen ihm über die Stirn, 
die ſchwarz wie Ebenholz, hingen.“ 

— Aus Paris vom 5. Juni wird der „K. Z.“ geſchrieben: 
„Die Depeſche mit der Nachricht von dem Siege, den die Fran⸗ 
zoſen bei Magenta erkämpften, wurde heute Nachmittags in Paris 
bekannt, ohne jedoch große Ueberraſchung zu erregen. Die Pariſer 
nahmen ſie zwar mit größter Begeiſterung auf, da man eine der⸗ 
artige Nachricht aber ſchon ſeit mehreren Tagen erwartete, ſo 
machte ſie auf die Bevölkerung nicht den Eindruck, den die Sieges⸗ 
Bulletins der Krim-Armee hervorzubringen pflegten. Die Zahl 
der Franzoſen, die an dem Kampfe Theil nahmen, beläuft ſich 
auf 100,000 Mann, die der Oeſterreicher iſt unbekannt, und 
man weiß hier nicht, ob die Concentration der Truppen des Ge⸗ 
nerals Guylai ſchon vollſtändig bewirkt war, als die Schlacht 
vom 4. Juni begann. Das Pays will nach aus guter Quelle 
ſtammenden Gerüchten wiſſen, daß die Franzoſen es mit der gan⸗ 
zen öſterreichiſchen Armee, alſo mit 150,000 Mann, wie es meint, 
zu thun gehabt haben. Dieſe Ziffer ſcheint jedoch übertrieben zu 
ſein, ſelbſt wenn Guylai denjenigen Theil ſeiner Armee, den er 
auf feinen übrigen Poſitionen entbehren konnte, ſchon concentrirt 
gehabt hätte. Baron Heß ſcheint beim Beginne des Kampfes be⸗ 
reits in Abbiate Graſſo, wo Gyulai fein Haupt⸗Quartier hatte, 
geweſen zu fein und die Operationen unter deſſen Oberbefehl ge⸗ 
leitet zu haben. Daß der Baron Heß ſeinen eigenen Inſpirationen 
vollſtändig Folge leiſten konnte, iſt jedoch kaum anzunehmen, da 
Graf Grünne, der einen fo bedeutenden Einfluß, und dieſes ſeit 
langer Zeit, auf den Kaiſer von Oeſterreich ausübt, es durchge⸗ 
ſetzt hatte, daß man dieſem General nicht freien Spielraum ließ. 


Graf Grünne ſoll, ſo wird verſichert, den Kaiſer in dem Glauben 


beſtärkt haben, daß feine Armeen unbeſiegbar feien. Eine heute 
hier eingetroffene Depeſche meldet, daß der König von Sardinien 
ſich in Magenta befindet. Man weiß jedoch nicht, ob er ſeine 
Armee mit ſich führt, oder ob er bloß den Kaiſer zu beglückwün⸗ 
ſchen kam. Nähere Einzelheiten über die geſtrige Schlacht werden 
hier natürlich mit größter Spannung erwartet. Es iſt nicht be⸗ 
kannt, welchen Verluſt die Franzoſen hatten, auch weiß man nicht, 


Wien vom 6. Juni Nachm. folgende Depeſche: „Durch das rechtzeitig 
Eintreffen des Armeecorps von Clam Gallas am Schlachfelbe 
haben die Oeſterreicher nach heißem Kampfe geſiegt und die Fraß 


Regierung über die Siege der öſterreichiſchen Armee daſſelbe 


s des nämlichen Verfahrens zſterreſchlſcher D icient 


treff 


decken, ſo bildet die Adda die erſte Vertheidigungs Linie, w 
Oeſterreicher dem Gegner die Stirn bieten können, wenn fie # 
nicht vorziehen, ſich in das berühmte ſtrategiſche Feſtungs⸗ Di 
drat Mantua, Peschiera, Verona und Legnano zurüdzuziche 
und hier den Entſcheidungskampf zu beginnen. Bekanntlich wid 
behauptet, Felmarſchall v. Heß ſei von vorn herein für bi 
Defenſivkrieg geweſen, in welchem den Franzoſen als die nächſl 
Aufgabe geſtellt wäre, vier Sebaſtopols zu nehmen. 106 
— Ueber die Bewegung im Veltlin wird gemeldet, da 
am 27. Mai zuerſt ein Haufe junger Leute die dreifarbige Fahl 
in Sondrio aufſteckte und die öſterreichiſchen Gensdarmen en 
waffnete; die Maſſe der Bevölkerung verhielt ſich zumartend: 
Am 28. traf der öſterreichiſche Commiſſar ein und wurde augen 
blicklich der Bewegung Herr; am 29. aber waren die Indepel 
denten wieder oben auf und durchzogen die Stadt mit einel 
bekränzten Wagen, von welchem ſie Garibaldiſche Proclamationd 
austheilten. Noch an demſelben Tage erfolgte Garibaldi's Er 
klärung, daß er im Namen Victor Emanuel's von Sondrio Be 
fig ergreife, die Bewohner zu den Waffen rufe und Kampfluſtigen 
Waffen anbiete. Am 30. traf in Chiavenna Zobel's drohende! 
Tagesbefehl ein, und die Gährung nahm zu, und man erwartet 
einen piemonteſiſchen Commiſſar, der die Civil⸗Verwaltung über“ 
nehmen und den Aufſtand organiſiren ſollte; viele Weiber und 
Kinder wurden außer Landes gebracht. A| 
Die „Wien. Preſſe“ ſowie die „Hamb. Nachr“ bringen auf 


zoſen über den Tieino zurückgeworfen.“ Es unterliegt wohl keinen 
Bedenken, daß dieſe Nachricht vollſtändig falſch ift. Sie hätte un 
ſchon geſtern aus offizieller Quelle von Wien her zukommen mil’ 
ſen, da ſich auf keinen Fall annehmen läßt, daß die öfterreichif 


Stillſchweigen beobachten würde, als über ihre Verluſte. 5 
90% Trieſt, 4. Juni. Nachrichten aus Ton lon zufolge be 
finden ſich dort mehrere gekaperte öſterreichiſche Schiffe, darunter 
die Imperatrice Eliſabeth von 913 Tonnen, einer der gr 
Sfterreichifepen Kauffahrer. 
** Neapel, 28. Mai. Franz II. hat in einem zu u 
gehaltenen Miniſterrath ganz beſtimmt geäußert, daß Alles in 
derſelben Weiſe, wie unter Ferdinand II., fortbeſtehen und d 
der status quo von ihm mit ſeiner ganzen Energie aufrecht 
halten werden ſolle. Die Polizei verdoppelt ihre Strenge wieder, 
die Aufregung iſt im Steigen und die Hoffnungen auf Reformen 
ſind ziemlich vollſtändig vernichtet. In Neapel und Umgegend 
ſtehen 38 Bataillone Infanterie, 24 Schwadronen Cavallerie und 
12 Batterien Artillerie. f u 
Rußland. 


Warſchau, 3. Juni. Heute iſt der Generaladjutant des 
Kaiſers, Graf Adlerberg, durch Warſchau gekommen. Bu, 
begiebt ſich in einer diplomatiſchen Miſſion nach Berlin. — 
ſichtlich der Mittheilungen vom Kriegsſchauplatze läßt die Cenſut 


den hieſigen Zeitungen ganz freien Spielraum. Man fühlt ji 
dadurch angenehm überraſcht. — Was die Einberufung der Be 


urlaubten in der ruſſiſchen Armee anbelangt, ſo ſind bis jetzt ut 
diejenigen einberufen, welche einen zeitweiſen Urlaub haben. Die 
auf unbeſtimmte Zeit Entlaffenen find noch nicht einberufen. — 
Die vor einiger Zeit gemeldete Truppenbewegung im Königreich 
Polen geht ſehr langſam vor ſich. 5 
ürkei, 

Raguſa, 4. Juni. (O. C.) Am 1. d. M. 


ſoll ein türk, 


ſches Corps mit Feldkanonen und Vorräthen von Trebinje nach 


der von Inſurgenten und Montenegrinern umgebenen Feſtung 
Klobuk abgegangen fein. In Trebinje war die Nachricht einge“ 
langt, daß es in der Richtung von Korienich zu einem eruſten 
Kampfe gekommen ſei, worauf die übrigen Truppen dahin abge“ 
gangen find. Von Raguſa aus wurde in diefer Richtung dichtet 
Nauch geſehen und bis zum Abende Kanonenſchüſſe gehört. In 
Trebinje glaubte man, daß Derwiſch Paſcha am 2. d. M. nach 
Korienich gelangt fein werde; gerüchtweiſe verlautet, er habt 
Gatzko zerſtört. 5 
„ ——:.: vv.. u 
Danzig, den 8. Juni. 

tt Für das hieſige Spend⸗ und Waiſenhaus wird am erſten 
und zweiten Feiertage nach beendetem Gottesdienſte eine Haus‘ 
Collekte unter dem herkömmlichen Namen des Schaal- und Bid 
ſenumganges von den Zöglingen der Anſtalt abgehalten werden. 

* Der General⸗Lieutenant und Inſpector der techniſchen 


Inſtitute der Artillerie Herr von Kunowsky iſt von Berlin hien 


eingetroffen. c e 

-tt- Heute findet in Weiß' Garten das bereits zum Sonn⸗ 
abend angekündigte Concert zum Beſten des frühern Muſikmeiſter 
Voigt ftatt und wir hoffen, daß ſowohl der wohlthätige Zwech, 
wie auch das gewählte Programm ein zahlreiches Publikum zum 
Beſuche veranlaſſen wird. 

* In der heutigen Sitzung der Aelteſten der Kaufmann 
ſchaft iſt unter Anderem beſchloſſen worden, für den Empfang und 
die Aufnahme des, wie bereits erwähnt, am 26., 27. und 25. 
Juli in Danzig tagenden Vereins deutſcher Eiſenbahngeſellſchaf⸗ 
ten die nöthigen Vorbereitungen zu treffen. Zu dieſem Zwe 
wurde dafür aus den Herren Gols ſchmidt, C. R. v. Franzis, 
Roſenſtein, Albrecht und Lickfett ein Comits erwählt und zu den 
Arrangements eine Geldſumme bewilligt. Es ſteht . erwarten, 
daß derſelbe Beſchluß auch vom Magiftrat und den Stadtverord⸗ 
neten, in deren nächſter Sitzung dieſelbe Angelegenheit zur Ver’ 
handlung kommt, gefaßt wird. 


N 
— 
2 


ee Bis heute Mittag ſind auf die neue Anleihe bei der 
önigl. Negierungshauptkaſſe 170,000 Thlr. gezeichnet worden. 
n Königsberg betrug am erſten Tage die Summe der Zeich⸗ 
ngen ca. 34,000 Thlr. Die dortigen großen Banquiers ſollen 
eiſtens in Berlin zeichnen. 

T Aus glaubwürdiger Quelle wollte man heute in der Stadt 


| 20 haben, es ſei geſtern der Befehl hier angelangt, daß 


mſere geſammte Flotte binnen 48 Stunden ſich nach dem Swine⸗ 
münder Hafen zu begeben habe. Dieſe Nachricht iſt durchaus 
unbegründet und beruht auf einem Mißverſtändniß. 
Beim Graben nach Braunkohlen in Klopau (Kreis Putzig) 
wurden am 4. d. M. 2 Leute verſchüttet und ein Mann ſchwer 
verletzt. — 

*Nach Oſtpreußiſchem Provinzial-Recht ſollen diejenigen 


Perſouen, gegen welche der Verdacht einer Bernſtein-Con⸗ 


ravention obwaltet, wenn ſie ſich am Strande der See 
treffen laſſen, mit ein- bis zweitägigem Gefänguiſſe bei Waſſer 
d Brot beſtraft werden. Das Ober Tribunal hat neuer⸗ 
ugs angenommen, daß dieſe Vorſchrift durch das neue Straf 
ſetzbuch nicht aufgehoben, vielmehr als fortbeſtehend zu betrach⸗ 
ſei. — 

L. Neufahrwaſſer, 8. Juni. Am 5. 

ſſirte die Fregatte „Thetis“ (Commandant 


Juni Vormittag 
„Prinz von Heſ⸗ 


ſelbe Ordre erhalten haben ſofort nach der Rhede zugehen, dort 
die Geſchütze an Bord zu nehmen und ſich ganz ſeefertig zu 
machen (. unter Danzig.) Der Königl. Dampfbagger arbeitet 
fleißig im Hafen um die erforderliche Tiefe für die „Arcona“ 
hervorzubringen, was indeſſen nicht ſo bald gelingen dürfte, wenn 
nicht in Folge von Stauwind das Waffer bedeutend ſteigt. 

A Graudenz, 5. Juni. Durch den eben überſtandenen 
heißen Mai bin ich zu einer für reiſende Geſchäftsleute und Tou⸗ 
riſten jeder Art wichtigen Entdeckung gelangt, welche ich Ihnen, 
ohne Rückſicht auf meinen Ruhm und Ihre Koſten, in einem 
obſcuren und billigen Correſpondenzartikel zukommen laſſen will. 
Ich habe den Unterſchied zwiſchen großen und kleinen Städten 
entdeckt. Kein Welt⸗ und Menſchenkener wird noch behaupten, daß 
er beim erſten Schritt auf dem Perron mit dem geographiſchen 
Lexicon in der Hand zu entſcheiden im Stande iſt, ob er ſich in 
einem großſtädtiſchen oder in einem kleinſtädtiſchen Gemeindeweſen 
befindet. Durch wieviel Tauſend Seelen ſoll denn eine Stadt das 
Prädicat 1155 erwerben? Oder ſoll ſie es etwa mit der Kö⸗ 


niglichen Polizeiverwaltung, der Oberbürgermeiſterkette, dem 


Droſchkeninſtitut oder der Gasbeleuchtung erhalten? Das ſind 


nur Ciwiliſationsſymptome, die kaum auf das Weſen des ſtädti⸗ 
ſchen Lebens einwirken und nie etwas zur Qualification einer 


Stadt beitragen werden. 


bee © 


Das von mir entdeckte, wahre, unter allen Umſtänden zu⸗ 
e e be iſt ein inneres, dem geographi⸗ 
en Lexicon wie überhaupt der rohen Zahlenwiſſenſchaftlichkeit 
unzulängliches und um es zu erkennen, müſſen wir uns, wie im⸗ 


mer wenn wir es mit den Gefühlstiefen des menſchlichen Herzens 


u thun haben, an die liebliche Auscultationsröhre der Menſch⸗ 
eit, an das ſchöne Geſchlecht wenden. Daſſelbe wird im Mai 
n einem zwar wohlbekannten, aber noch lange nicht genug er⸗ 
N ſhnſüchtsdu angehaucht. Ahnungsſchwer ſchwellt die 
iche dem Morgenjournal e „ mit pochendem 
ae Voſttag — en en 

es neuen Lenzes, der köſtlichſte Sproß der verjüngten Erde, er⸗ 
eint. Dann kann man die geſammte Männerwelt eintheilen in 
atten und Väter, die im Stande ſind, das lockige Haupt der 
eliebten Gattin und Tochter mit dieſer köſtlichen Blüthe von 
5 Drath und Seide zu krönen, und in ſolche, die dazu nicht 
im Stande ſind. Wozu die Letztern überhaupt nur exiſtiren, be⸗ 
greife ich nicht. Ich erwähne ſie mit Bedauern, denn ſie machen 
die Ihrigen ſchon durch ihr mitleidsvolles Daſein unglücklich. 
äſche und friſche Garnirung, womit fie ihre Frauen mali⸗ 


ealität des Frauenlebens betrachtet werden. 


iöſerwei e, zutröſten verſuchen, muß als ſtrafbare Ironie gegen 
We . 


Wenn nun in einer Stadt alle Damen, welche im Mai mit 
neuen Hüten die Promenaden beleben — d. h. wenn überhaupt 
alle Damen einander kennen, ſo kann man überzeugt ſein, daß 
dieſe Stadt ihrem innerſten Weſen nach eine kleine iſt, abge⸗ 
ehen von königlicher Polizeiverwaltung und dem Sitzplatz unter 
den Geſetzgebern des Herrenhauſes. 

Und daher iſt Graudenz eine Heine Stadt, wenn man auch 
die Aerzte nach Dutzenden und die Wechſel nach Hunderten zählen 
kann — wenn auch die Stadtverordneten, erhaben denkend wie 
die Miniſter, ſelbſt in dieſer faulen Zeit dem Stadtſeeretair das 
Gehalt von 240 auf 360 Thlr., dem Aſſiſtenten von 200 auf 
240 Thlr. erhöhen — wenn auch alle die Provinz durchſtreifen⸗ 
den Wunderkinder, Humoriſten, Tanzlehrer, Virtuoſen und Vor⸗ 
leſer hier ihre Reiſekunſtſtücke vortragen und wenn auch Vereine 
leder Confeſſion für die verwahrloſten Kinder, Singſtimmen und 
Invaliden Sorge tragen. Wer das Glück hat über einen weib- 
lichen Gedächtnißſchatz zu disponiren, kann von ſeinem Fenſter aus 
oder auf der Promenade die nöthigen Experimente machen. Die 
meinigen haben nicht allein meine Theorie beſtätigt, ſondern meine 
kühnſten Hoffnungen übertroffen. Als ich zum erſten Male, nach⸗ 
dem ich in den füßen Frühjahrapfel gebiſſen, meine Frau ſpazieren 
führte hatte ich das Vergnügen zu bemerken, daß fie mit ſämmt⸗— 
lichen übrigen Saiſonhüten bekannt ſei und überdies wußte fie) 
mir Namen und Alter und ſogar die väterlichen Vermögensver⸗ 
hältniſſe der reizenden Geſchöpfe unter den reizenden Hüten mit 
großer Beſtimmtheit anzugeben. Auf weiteres Befragen, erfuhr ich, 
daß in einer kleinen Stadt die Conduitenliſte des ſchönen Geſchlechts 
vollſtändiges Gemeingut if und ich bedauerte die großſtädtiſchen 
Jünglinge, die ſo blindlings in das Zeug gehen müſſen, wenn ſie 
lieben und nichts ſehen von der Dame ihres Herzens als das 
Ballt eid und die Büſte. 5 

Mannigfaltiges. f 

(Der photographirte Krieg.) Der Kaiſer Napoleon 
hat, der „Indépendance“ zufolge, den berühmten Photographen 
Nadar durch telegraphiſche Depeſche ins Hauptquartier berufen 
und ihm zugleich einen beträchtlichen Kredit eröffuet. Seine Ge- 
genwart im Lager hängt mit Verſuchen in der ſtrategiſchen Pho⸗ 
tographie zufanımen, die daſelbſt im großartigen Maßſtabe auge ⸗ 
ſtellt werden ſoll. Adu 


ilippsthal⸗Barchfeld“) von Danzig kommend, unſern Ha⸗ 
fen und legte am äußerſten Ende der Moolen an, heute ſoll die— 


100/110 32 — 40 , 


a 


HBandels- Zeitung. 
Dörſen-Pepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 8. Juni, 2 Uhr 31 Minuten. (Angekommen in 
Danzig 3 uhr 35 Minuten Nachmittags.) 

Roggen jiau, loco 4%, Juni⸗Juli 39%, Juli⸗Auguſt 393. 
— Spiritus matter, 205. — Rüböl 10. 

Die Fonds börſe zeigte ſich lebhaft und ſteigend. — 
Staatsſchuldſcheine 75. — Preuß. 4 pCt Anleihe 89. — 
Weſtpreuß. 33 pEt. Pfandbriefe 713. — Franzoſen 98. — 
Norddeutſche Bank 713. — National⸗Anleibe 475. — Polniſche 
Banknoten 82. f 


Hamburg, 7. Juni. Getreidemarkt. Weizen und Roggen 
ſehr ſtill. — Oel loco 22% nominell, October 223. — Kaffe, Rio:, ent: 
ſchieden feſter. — Zink ohne Umſatz. 5 

London, 7. Juni. Silber 62—623. Conſols 933. 1% Spanier 283. 
Mexikaner 17%, Sardinier 78—79. 5 % Ruſſen 103105. 43% Ruſſen 
94—95. 


Liverpool, 7. Juni. Baumwolle: 5000 Ballen Umſatz. 


Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Königsberg, 7. Juni. Aus dem Bericht von J. F. Goullon he⸗ 
ben wir folgende Stelle hervor: „Die geſpannten politiſchen Zuſtände 
in dem europäiſchen Staatenverbande, die eine Zerfahrenheit alles bis⸗ 
her Beſtandenen befürchten laſſen, wirken lähmend auf den geſchäftli⸗ 
chen Unternehmungsgeiſt, weil ſie alles Vertrauen ſelbſt auf die nächſte 
Zukunft zerſtören. Die Geldverhältniſſe haben ſchon einen ſcharfen Stoß, 
erlitten, von dem ſie ſich in vielen Jahren nicht vollſtändig erholen wer⸗ 
den und doch iſt der Vorhang kaum aufgerollt, hinter dem die blutige 
Tragödie aufgeführt wird und Principien, gut oder ſchlecht, mit Waffen⸗ 
gewalt zur Geltung gebracht werden ſollen. So unſicher der Ausgang 
dieſes wahrſcheinlich langen Kampfes ſein wird, deſſen Dimenſionen 
und Chancen in ſeinen unendlichen Verwicklungen von Niemand abzu⸗ 
ſehen ſind, ebenſo ſicher und apodiktiſch gewiß ſind die kolaſſalen Aus⸗ 
gaben für Vorbereitung und Schlachtfertigkeit und die laufenden Kriegs: 
koſten. Betrachtet man dieſe und erwägt, daß der Milliarden verſchlin⸗ 
gende Rieſenkampf für jetzt grade zwiſchen drei Staaten geführt wird, 
die ſämmtlich ſtark verſchuldet und zum El am Abgrund eines Na⸗ 
tionalbankerotts angelangt ſind, weil ihre Papiere nicht viel über Fidi⸗ 
buscours ſtehen und die neueſten Zwangsanlehen nur noch in Bons ge: 
macht werden, die wohl niemals in deutſcher Ueberſetzung Erledigung 
finden werden, ſo blickt uns eine verhöhnende Komik an, die zum Lachen 
reizen könnte, wäre das Ganze nicht jo furchtbar und niederſchlagend. 
Die alle Zeit geichäftige Diplomatie hat diesmal bei aller Anſtrengung 
und Intelligenz die Teufelsgelüſte nicht beſchwören können, die den 
Wohlſtand ſonſt glücklicher Lander und Völker für eine lange Zukunft 
vernichten werden. Wer da noch eine baldige Herſtellung des ſtaatlichen 
und Privat⸗Creditserwarten kann, der muß einen robuſten Glauben 
haben, mit dem Berge zu verſetzen ſind. Wer ſich aber eines ſolchen 
nicht erfreut, wird ſich der Sorge nicht erwehren können, daß die Credit⸗ 
verhältniſſe, beſonders der in den Krieg verwickelten Staaten mehr und 
mehr zerrüttet und ihre verderbliche Rückwirkung auf den Privat⸗Credit 
ausüben werden. Vermehrte und erhöhte Abgaben aber, die nicht aus⸗ 
bleiben werden, können den Krebsſchaden in den Finanzen nicht heilen, 
der eine traurige, fluchwürdige Erbſchaft für jetzige und kommende Ge⸗ 
ſch er bleiben wird. 1 85 ; 

Dem merkantiliſchen Geſchäftsleben drohen dadurch von vielen 
Seiten Gefahren, deren größte Muthloſigkeit, Verzagtheit, Mißtrauen 
und Stillſtand ſind, die dem Speculationsgeiſt enge Grenzen ſtecken und 
alle wan ende auf das kleinſte Maß beſchränken. Nur die zur 
Erhaltung großer? 0 
juncturen zu erwarten, alſo Nahrungsſtoffe für Menſchen und Vieh 
und wo es ſich um die Exiſtenz handelt, da werden auch die Mittel 


d. b. baares Geld zur Herbeiſchaffung des ſo drin Noöthigen mit 
Re be- das een en 
Hoffnung auf Leben und Bewegung vor und trotz ſehr günſtiger Ernte⸗ 
ausſichten ſind ſteigende Preiſe nicht unwahrſcheinlich; denn Kriege 
verbrauchen viel und verwüſten noch mehr und der bereits niedrige 
Stand aller Brod⸗ und Mehlſtoffe iſt an und für ſich einladend genug, 
Kapitalien darin anzulegen. Wie wenig dazu gehört, die Getreide: 
preiſe in ſolcher Zeit in weiten Sprüngen aufwärks zu treiben, davon 
3 wir vor wenigen Wochen ein Beiſpiel in dem ſonſt kaltblütigen 
ngland erlebt. N 


Producten- Märkte, 


Danzig, 8. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen 120-1272 nicht geſund von 0-65 8% 

127 131% mittlere Wagre von 674— 774 Kr. 

131—1332 geſund von 77.8 Cr. 

134—1374 ſchön von 90 —97 Yon 

Roggen 124—130%8 von 45/16—48/ 49% 9% | 

Erbjen ord. von 55—623 2 beſſere und Kochwaare 65—70 
1 r. 


Hu, im Detail me er 5 
Gerſte 1061 108 ord. von 35—38 %, Mahl- und M alzwaare 
112—115 383 DH Hr. N 

2 von 34/35— 6/8 u 

Spiritus 167 . eh ferner auf 17 %. 


ehalten. 
Getreidebörſe. I 1d N 


Wetter ſehr ſchoͤn und warm. Wind N. 

Auch heute war der Markt leblos und Kaufluſt nicht bemerkbar. 
Nur 20 Laſten 123 % ord. ausgewachſen find ZZ: 330 verkauft. Ans 
deres Getreide ganz ohne Umſatz. 

Spiritus 16% % bezahlt Bass 5 

* Elbing, 7. Juni. (Original ⸗Mericht der Danziger Zeitung. 
Witterung: ſchön und klar, aber ſehr kühl. Wind: Norden. Fee 

Die Zuführen von Getreide ſind ganz geringfügig, die Preiſe für 
Weizen und ſchweren geſunden Roggen etwas höher, die übrigen Ar⸗ 
titel unverändert. — Spiritus ohne Zufuhr. 

Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen mehr oder minder ausge⸗ 
wachſen 1177322 4072 %, beſſere Qualitäten nicht vorgeweſen. — 
Roggen geſund 128/130 % 47 u 7” 130, leichtere Qualitäten 
, kranker 43 Gr. yr 1308. — Gerſte, Heine zum Malzen 

Sutter: 91102 28 — 35 Gr, — Hafer 
60%754 30—37 Erbſen weiße 50—60 9%. — Spiritus 
ohne Umſatz. Beil Partien würde s,. 7, vielleicht auch etwas mehr, 
zu bedingen fein. — Wind NO. . 

„Königsberg, 7. Juni. Win 9. 4 
1946 882 hochbunter 128—1344 85 —93 
134% 12 


2 


10% R. Weizen ge⸗ 
9, B., N . 


5 J B., rother 128 — 1340 7488 
n B., rothefg — 1226 40.—.48 995 


Roggen ſchwankend, loco El 3 5 
1196, JB: H, 1220 42 Gr. bez. 123— 1202 44-248 Sr. B., 
1238. 43 gr. bez., 127 — 1304 49.52 % B., 128 50 & bez., 


uni 120 h 427 r. B., 42 . G., 43 Lu regulirt, 42 % bez., 
di 13 Hr. B., fr G., 425 fen bez., Jul Augult 425 Fr bez., 
eptember-October 43 , B., 1%, G. — Gerſte flau, loco große 
105-1158 35-45 » B, 10 110g 40 Gr. bez., kleine 98 — 
5 B. — Hafer matt, loco 68 — 804 33-40 %. B., 
5365 % bez. — Erbſen niedriger, loco weiße Koch⸗ 
B., Futter⸗ 58-62 . B., 2 ez. — 
00 70— 75 Zu B. — Wicken ohne Frage, 75— 


loco feine 112 — 1188 7185 
70 Ga B., ord. 100-1102 58 


2144 9% B., weiße 4—7 Gu B. 


1808 35 — 
73-754 3 
65 — 70 7 
Bohnen 
90 vH B. 1 

Leinſaat ohne Kaufluſt, 
B., mittel 107—112 3 62 — 
60 Gr. B. 

Kleeſaat loco rothe 7 & 

Thymotheum 3—4 9% B. Ar 
Leinöl loco pr. Ctr. ohne 57 71 RE B. 

Nübel loco pr. Ctr. ohne Faß 12 . B. 

Leinkuchen loco pr. Ctr. 57% Br., 64 n bez. 

Rübkuchen loco pr. Ctr. 50 % B. K 

Spiritus pro 9600 4 Fr. etwas feiter, loco ohne Faß 18% 
B., 1% & G., mit Faß 193 % B., 183 G., 18% . 5. 
20 2 6 Ro. B., 19 . G., Auguſt 203 % B., 20 . G., 

ez. > 


rmeen erforderlichen Bedürfniſſe haben noch Con⸗ 


Stettin, 7. Juni. (Oſtſ. Ztg.) Warmes 
Wind ORO. ARE 82 R. 9 
en ir Sand 1 3 
N lu, r 1—384. nach Qual. bez., A : 
gen Jer A 57% ,. bez., 77. Yor vun uli 38, 37%, % 94. bez, Jul, 
Auguſt 30 % bez. u. B. September » October 40,30% . bez. 
NE zes ohne er 
öl behauptet, loco und * Juni⸗Juli 97 ZB: 
Detober 10 9 bei. 122 zr Juni⸗Juli 97 . B., September⸗ 
ein öl loco incl. Ja S bez., 10% , Br., Juni⸗Juli 9 
bez. u. G., Juli⸗Auguſt 10% . bes Augu ok Me 1 
Spiritus ſehr feſt, loco ohne Faß 178 7 B., Juni⸗Juli 17% 
% bez. u. B., Juli⸗Auguſt 17% 7 bez., Auguſt⸗September 167 % B. 
Berlin, 7. Juni. eizen loco 45— 75 nach Qual. 
Ronnen loco 40,—H13 % gef. nach Qualität., Juni 40—39,—40% 
, bez. u. Br., 40 G., Juli⸗Auguſt 40:—393- 0: 7 bez. u. Br. 
40 G., September⸗October 403—11 % bez., Br. u. G. — Gerſte 
roße Bd 41 % — Hafer loco 33 — 38 ., Juni 34 . Br., 
N Juti 33 Ag. bez., Juli⸗Auguſt 31% bez., September-Octobet 


9 Pr. Br. 
Nüböl loco 9% 4 bez., 10 Br., Juni 95 % bez. u. B., 9 G 
9 7 EHER , B. „ he Bechern 105 > 10% A, bez. u. 6, 

＋ Re Br. 0 - 

Leinöl loco 9 , Juni 9% , Juli 91 A. 

Spiritus loco ohne Faß 20% 2 bez „Init Faß abgelaufene 
Anmeldung 20203 bez., Juni 20%—20% 4, bez. u. B., 20% G., 
Juni⸗Juli 2020 ez, u. Br., 203 G., Juli: Auguft 215 — 
n % bez. u. Br., 21% G., Auguſt⸗September 22—224—22 
PR. bei: u. B. 217 G., Septbr. = October 16% % Br., 16 G. 

ehl unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl 9. 4½— 
2 0. 195. 35 — 4 %. — Roggenmehl 0. 33—33, 0. und 1 
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5 Waaren⸗ Märkte. 
Berlin, 6. Juni. (B. u. H. 3.) (Vieh.) Schlechte auswärtige 


Berichte und große Hitze wirkten nachtheilig auf den Verlauf unferes 


heutigen Viehmarktes, der nur in Rindvieh beſter Qualicät einen feb- 
hafteren Umſatz aufzuweiſen hatte. Preiſe find nicht zu notiren. — 
Vom 2 bis 6. Juni ſind aufgetrieben: Rindvieh: 350 Ochſen, 270 


Kühe. ze Stück Schweine, 1112 Stück Kälber und 4090 Stück 
ammel. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 7. Juni. Wind: N. 
Angekommen: 
A. Kiſſack, Oceau Gem, Neweaftle, Stückgut. 
W. Voll, Wilhelmine, Pillau, leer. 
G. Mortier, Svanland (SD.), Hull, Stückgut. 
C. G. Ziemke, Stolp (SD.), Stettin, do. 
Den 8. Juni. Wind: NO. 
Geſegelt: g R 
H. Hanſen, Auguſte, Kiel, Getreide. 
J. Croß, Irwell (SD.), Hull, do. 
O. Johnſen, Marie, Norwegen, do. 
J. Pieper, Sophie, Copenhagen, Holz. 
J. F. Scherlau, Anna, England. Getreide. 
J. Raagaard, Coguet, Drontheim, do. 
R. Zuolſtra, Geertina Hermina, Amſterdam, do. 
E. Anderſen, Ida, England, do. 
W. Rodebarth, Hoffnung, Copenhagen, Holz. 
O. Sonne, Zephyr, London, Getreide. 
T' Mann, Johann, Stettin, do. 
C. H. Wolter, Johanne Marie, do. do. 
C. J. Wolter, Marie, do. do. 
5 E Nichts in Sicht. 
Bromberg, den 7. Juni. 7 
Grasnick, Roggen, Pullowe, Berlin, Casper. 
Neumann, do. do. do. an Ordre. 
L. Habermann, do. do. do. Zaller. 
Kobllöffel, do. Fordon, Glitzen, Ableichter. 
Carl Otto, do. Haute Ai e. e g 
Roſenfeld, Steinkohlen, Danzig, f Bromberg, Bahnhof. 
Wilh. Kretſchmaun, do. o. do. do. 
Rud. Tulke, Gilter, Neuſalz, Thorn, Schwarz. 
Wilh. Noack, Kartoffeln, Uſcz, Elbing, an Ordre. 
Herrm. Sprotte, Roggen, Fordon, Berlin, do. 
Ch. Hintze, do. do. do. do. 
Jogchim Buckow, do. ee do. do. 
Johann Saß, do. ordon, Glitzen, Ableichter. 


: 9 
Thorn, den 7. Juni. Waſſerſtand 177“, 
Stromauf: 

C. Abraham, J. C. Neufeldt, Danzig, Warſchau, Roheiſen. 

A. Boruſchewsi u. A. Otto, E. A. Lindenberg, Danzig, Warſchau, Stein⸗ 
kohlen u. Chamottſteine. ö 

Fr. Schmidt, Ty. Biſchoff u. C., Danzig, Warſchau, Steinkohlen. 

M. Tietz, Ferd. Prowe, do. do. do. 

Redemann, Reck, Klauke, J. Rapp, M. Wieſzuiewski u. J. Ulaws , 


B. Töplitz u. Co. Danzig, Warſchau, Schienen. 
Reeſe, Diverſe, Stettin, do. Gut. 
J. Zick, J. C. Neufeldt, Danzig, do. Roheiſen. 
S tro ma b: 0 
serd. Peters, S. Roſen, Wylzogrod, Danzig, 7 L. Noggen. 
Seele, Beer Mallin, Schiwak, do. 50 L. 7 Schfl. Rogg. 
St. Büttner, Joel Taubwurzel, Pulaw, do. 9 L. 23 Schfl. Weiz. 
Derſelbe, S. Poznanski, do. do. 15 L 31 Schfl. do. 
do. M. Brockmann, do. do. 36 L. 5 Schfl. do. 
34 L. 56 Schfl. Rogg. 
do. Gebr. Wolff, do. do. 50 L. 28 Schfl. do. 
do. M. Fajans, do. do. 16 L. 18 Schfl. do. 
do. J. Epſtein, do. do. 63 L. 21 Schfl. do. 
do A. Glaß, Raj do. 46 L. 34 Schfl. do. 


Jauk. Blumenſohn, N. Goldweitz, Warſchau, Danzig, 233 St. w. Holz. 

W. Gutſche, J. Peretz, Nieſzawa, Stettin, Danzig, an W. Schlutow, 
24 L. Roggen. 

M. Orlowski, B. Neumann, Wloclawek, Danzig, 28 L. Weizen. 

L. Druſch, v. Paslowski, Neuſtadt Krucziu, Danzig, an Steffens S., 
70 L. Weizen. 

Abr. Jakubowicz, A. Roſenſtein, S. Jakubowiez u. M. Don Brenezyk, 
Danzig, 2450 Stck. weich. Holz. 

Summa 158 L. 59 Schfl. Weizen, 292 L. 44 Schfl. Roggen. 


nr Fonds: Börse 


= Berlin, 7. Juni 
Berlin-Anh.E.-A, 93% B. 92% G.,Staatsanl. 56 —- R. — 6 
Berlin-Hamb, — B. 98 G. do. 
Berlin Potsd.-Mgd. 99 B. 98 G. 


Berlin- Stett. 92% B. 914 6. pn . 
do. Pr.-Obl. — B 88% G. Ostpreuss. Pfandbr. — B. 727 6 
do. II. Em. 75 B. 74% G. Pommersche % do. 793 B. 7936. 


Oberschl. Litt. A. u. C. — B. — 6. 
do. Litt. B. 963 B. 954 G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 904 B. — G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 925 G. 
do. 6. A. 98% B. * G. 
Russ.-Engl. Anl. — E. 

Russ. „Poln.Sch.-Obl. 75B.74 6. 
Cert. Litt. A. 300 fl. 80% B. 793 G. 
do. Lit. B. 200 fl. — B. — G. 
Pfdbr, n. i. S. -R. 813. — 6. 
Part.-Obl. 500 fl. — B. — G. 

Freiw. Anl. — B. 88% G. 
Stautsanl. % 4/5557 B.— G 


do. 2 Mon. — B., 1493 G. London 3 Mon. 6,158 B. 6,15% G. 
aris 2 Mon. 78%, B., 8 G. Wien, öſterreichiſche Währ., 8 Tage 
. Petersburg 3 Woch. 90% B. 90 © 


40 Th che Banknoten 
horn, 7. Juni. Polniſche Banknoten 
103 bis 11 7. Juni. Po N 


N 


250,000 Gulden 


neue öſterr. 
Währung 


bei der am J. Juli ſtattfindenden Gewinn⸗Ziehung 


zu gewinnen 


43710 


der Kaiſerl. Königl. Oeſterreich chen Part. Eiſenbahn-Looſe. 


Jedes Obligationsloos muß einen Gewinn erhalten. 


Hauptgewinne: Gulden 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 15,000, 5000, 4000, 


2000, 1000 c. ꝛc. 


* 
Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und frauco überſandt, ebenſo Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung. — Diejenigen reſp. Intereſſenten welche ihre Looſe direet 


1 0 2 2 2 f 5 4 
von unterzeichnetem Bankhaus beziehen, genießen bei den billigſten Preiſen noch folgende Hauptvortheile. — Vorlage des Betrags der Looſe auf Wunſch, ebenſo Rücknahme der 
Looſe ſofort nach obiger Ziehung mit geringem Nachlass, prompteste Uebermittelung der Gewinne in baarem Gelde, ſowie portofreie Ausführung der Bestellung, ſelbſt wenn 8 


der Betrag durch Postvorschuss erhoben werden ſoll. 
Alle Aufträge und Anfragen beliebe man daher direet zu richten an 


NB. Die am 1. April d. J. unſern reſp. Kunden entfallenen Gewinne find von uns bereits alle an dieſelben 


ohne Abzug ausbezahlt worden. 


Vothwendiger Verkauf. 


Das hierſelbſt in der Hundegaſſe sub No, 19 
des Hypothekenbuchs belegene, dem Tiſchlermeiſter 
Auguſt Wilhelm Stoeweſaud und den Ge— 
ſchwiſtern Antonie Emilie Marie, Johann 
Auguſt, Amalie Eliſabeth, Noſe Adolphine, 
Selma Florentine und Camilla Francisca 
Stoeweſand gehörige Grundſtück, des Inhalts der 
nebſt Hypothekenſchein in unſerm fünften Bureau ein- 
zuſehenden Taxe auf 5912 Thlr. 15 Sgr. abgeſchätzt 
iſt, ſoll Schuldenhalber in dem auf 


den 17. September 1859, 
Vormittags 111 Uhr, 

an hieſ'ger Gerichtsſtelle anberaumten Termin im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. : 

Der Johann Auguſt Stoeweſand wird zum 
Termin hierdurch öffentlich vorgeladen. 8 

Gläubiger, welche wegen einer ans dem Hypoheken— 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf— 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Auſprüche 
bei dem Subhaſtations Gerichte anzumelden. 

Danzig, den 25. Februar 1859. 


Königliches Stadt- und Kreisgericht. 
[3721] J. Abtheilung. 


9 
Konk urs⸗ Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns L. Prinz 
hierſelbſt, iſt der kaufmänniſche Konkurs in abgekürz⸗ 
tem Verfahren eröffnet, und der Tag der Zahlungs- 
einſtellung auf 


feſtgeſetzt. 2 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
hieſige Kaufmann und Buchhändler H. Jacbbi be 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf - 


den 14. Juli 1859, 


Nachmittags 4 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 9 des Gerichtsge⸗ 
bäudes vor dem gerichtlichen Kommiſſar Herrn Kreis: 
Richter Rohde anberaumten Termine ihre Er- 
klärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung die⸗ 
ſes Verwalters oder die Beſtellung eines andern, be- 
finitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahr⸗ 
ſam haben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
zu zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 1. Juli d. 3. einſchließlich dem Gerichte 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, eben- 
dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und 
andere mit deuſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitze be- 
findlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu machen. 

Ferner werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, bie: 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht, bis 

\ zum 1. Sufi c. 
einschließlich bei uns schriftlich oder zu Protokoll an- 
zumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
Forderungen, auf 5 

den 11. Juli c., Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Kommiſſar im Terminszimmer No. 9 zu er⸗ 
ſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbe— 
zirke f inen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſei— 
ner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften, 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be- 
vollmächtigten beſtellen und zu den Aeten anzeigen. 

Denenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwalte Baumann, Juſtiz⸗Rath 
Kranz, Juſtiz⸗Rath Schmidt, Juſtiz Rath Eyſer, 
Juſtiz⸗Rath Martins und Dr. Hambrock zu Sach 
waltern vorgeſchlagen. 

Marienwerder, den 2. Juni 1859. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 
Die von Be Stadt Danzig im Falle einer Mobit- 
machung der Landwehr zu geſtellenden Pferde ſollen 
jetzt deſignirt, beziehungsweiſe durch freien Ankauf be⸗ 


ſchafft werden. 
Eigner, welche 
Pferde 


Wir fordern daher diejenigen 
dienſttaugliche 
der Stadt zu verkaufen geſonnen, auf, dieſelben 
Sonnabend, den I. d. IIT., 
Morgens 9 Uhr, 
vor dem „Rothen Kruge“ am Sandwege zur Auswahl 
zu geſtellen. — 
Danzig, den 6. Juni 1859. 
Der Magiſtrat. 


den 1. Juni er. 
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Für Auswanderer und Reisende. 


Das unterzeichnete von der königl. preuss. Regierung concessionirte Expeditionshaus beför- 
dert vormittelst der 


Hamburg -Amerikanischen Packetfahrt -Actien - Gesellschaft. 
von Hamburg naeh New-York 


Post-Dampfschif BAVAREA, Capt. Taube, am 18. Junt, 


8 BORUSSEA, „ Trautmann, „ I. Juli, 
N HAWMONLA, „ Schwensen, „15, „ 
SAXONIA, „ Ehlers, 1. August, 


” 27 
Güter fracht: 8 Doll. und 15 pCt. für Baumwollw. und ordinaire Güter, für andere Waaren 
12 Doll. und 15 pCt. pr. 40 Cubikf: Hbg. — Gold, Silber, Juwelen % pCt, Contanten u. Werth- 
papiere ½ pCt. in voll. 
Feuergefährliche Gegenstände sind von der Beförderung ausgeschlossen. 
Passage-Preise: Pr. Crt#4. 150 für I. Cajüte, Pr. Crt%g. 100 für II. Cajüte, Pr. Cr, 50 
für Zwischendeck, überall incl. Beköstigung. 
Es kann vermittelst dieser Dampfschiffe nach allen Theilen der Union, Californien in- 


begriffen, correspondirt werden. — Porto von und nach Hamburg 44 Sgr. per einfachen Brief, von 
und nach den Staaten des deutsch-österreichischen Postvereins, respeciive 65 u. 91 Sgr Die 


Briefe müssen die Bezeichnung „ via Hamburg“ tragen. 


Ferner nach New-York am 25. Juni Packetschiff DONAU, Capt. Meyer, 
55 Quebec am 15. Juni Packetschiff NECKAR, Capt. Brolin. 


Ausser mir ist mein General-Agent II. C. Platzmann, Berlin, Louisenplatz No. 7., 
welcher als solcher für den Umfang des ganzen preussischen Staats concessionirt ist, ermächtigt, 
zuverlässige Auskünfte zu ertheilen und ebenso vollständig gültige Verträge zu schliessen. ; 
f August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 
Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsstr. 37. 


Auf Vorstehendes Bezugnehmend ersuche ich alle hierauf Reflectirende sich wegen Siche- 
rung ihrer etwaigen Schiffsplätze etc, frühzeitig an mich zu wenden und füge ich noch hinzu, dass 
alle von mir ausgehenden Verträge sich unterm Schutz der preussischen Gesetze befinden. — Auf 
portofreie Anfragen ertheile ich unentgeltlich Auskunft und Prospect, enthaltend Belehrungen, die 
Bedingunzen und das gesetzliche Reglement. g 


J. C. Platzmann, Louisen Platz No. 7in Berlin, 


Königl. Preuss. concessionirter General-Agent. 
Anmerkung. Für die vorstehende concessionirte Expedition werden in den Provinzen Ver- 
tretungen durch Haupt- und Spezial-Agenturen gewünscht, hierauf Reflectirende belieben 
sich schriftlich frankirt an den unterzeichneten General-Agenten zu wenden. [3728] 


Bekanntmachung. 

In den hieſigen ſtädtſchen Forſten find durch 
die Einberufung mehrerer Forſtbeamten zu den reſp. 
Jaͤger⸗Bataillons einige Forſthülfs⸗Aufſeher⸗ 
teilen zu beſetzen. Mit denſelben iſt eine monat⸗ 
liche Nemuneration von 12 Thlr. verbunden. 

Junge Leute, welche bereits Forſtaufſeher⸗ 
ſtellen bekleidet haben und eine der hieſigen Stellen 
zu erhalten wünſchen, haben ſich unter Ueberreichung 
ihrer Atteſte an den Unterzeichneten zu wenden. 

Steegen bei Stutthoff den 7. Juni 1859, 

Der Oberförſter. 
Otto. [4157] 


* 8 

2 * 
Elbing nach Danzig und befördert 
Passagiere wie Fracht-Gikter zu bil- 
ligen Sätzen. Jede Auskunft ertheilen 


Ballerstädt & Co. 
Daundegaſſe No. 57. 


— 2 


Dampfſchiff⸗ Verbindung 
Danzig Stettin 

Durch A. I. Schraubendampfer „Colberg“ 

Capt. C. Parlitz. 


Abfahrt v. Danzig d. 6., 16., 26. Morg. 6 Uhr!; . 

Ankunft in Danzig ꝙꝶ6＋¼ẽhk. um lied. Mon. 

Durch A. I. Schraubendampfer „Stolp“ 

Capt. G. Ziemke. 

Abfahrt v. Danzig d. 1., 11., 21. Morg. 6 Uhr 

Ankunft in Danzig d. 7., 1727. ,, 55 

Paſſage⸗Preiſe (ohne Ne Cajüten⸗ 
platz 3 Thaler. Deckplatz 2 Thaler. 

Exped. in Stettin durch Hrn. Nud. Chr. Griebel 

Crped. in Danzig durch Hrn. Ferd. Prowe. [3701] 


Een ABA 
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Danpfihif- 
Nach der Provinz, Bromberg und Thorn ladet 
der Schleppfahn zum Dampfer 


„Matador“ 


Abgang des Dampfers in den nächſten Tagen. — 
Güter⸗ zumeldungen werden baldigſt erbeten Schäferei 


Nro. 1“ 
Adolph Janzen, 
[4154] Frachtbeſtätiger. 


Die letzte Sitzung 
Landniciöfehaftt Vereins 
0 


2 j 
vor den Sommerferien am Freitag, 10. Juni, 
Nachmittags 4 Uhr. 
Tagesordnung: Die Ergründung der billigſten 
und beiten Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zum 
Behufe eines Geſammianſchluſſes. [4155] 


Ein einzelnes Haus, 2 Wohnungen, 
de 3—4 Zimmer enthaltend; möglichſt mit 
einer Remiſe oder Stall verbunden, wird 


| jed. Mon. 


ER ge" K N * 
Danzig Berlin. 
Der Schiffer Ferd. Fanfchel aus Küſtrin la⸗ 
det nach Mackel, Uscz, Czarniko, Filehue, 
Drieſen, Landsberg a. W., Küſtrin, Ber⸗ 


lin, Potsdam u. Magdeburg, Anmeldungen von 
Gütern, Möbeln ꝛc. werden baldigſt erbeten 


Bleihof No. 8. 
Gerlach & Co., 


) um 1. Detober geſucht. Adreſſen sub D. D. 
- [4131] Frachtunternehmer. in der Expedition dieſer Zeitung. [4122] 


— — 


— — — — — — — 


Uedigirt unter Verantworklichkrit des Verlegers, Oruch und Verlag von A. W. Gafemenn in Danzig. 


Eine 


Stirn & Greim, 


Bank⸗ und Staats⸗Effecten-Geſchäft 


in Frauhfurt a. 


M., Zeil No. 33. 
„IDUNA“ 


Lebens -, Penſions- und Leibrenten= 
Verſicherungs-geſellſchaft 
zu Halle a. S. - 


Geſchäfts⸗Ueberſicht am 26. April 1859. 
Zur Verſicherung angemeldet. 3,142,256 gg. — 3— 
Davon angenommen in 9129 Nummern: 
a) zur Kapital⸗Verſicherung. . 2,686,981 „ 


b) zur Renten- Verſicherung 5,850 Sr: 
Mit Kapitalzahlung .. . . - - 22,67: Se ep m 
Sahvesprämie 22er :> 105,993, "2, 

Anträge zu Verſicherungen bei der „Iduna 


werden angenommen, Proſpecte, Erläuterungen und 
Anmeldeſcheine gratis ertheilt durch die Special⸗ 
Agenten Th. Binde Gerbergaſſe 4, 
Moritz Hirſchfeld, Breitegaſſe 85, 
und den General-Agenten 
C. H. Krukeuber 
[3708] * Borftätitcen Graben AH. 


Nelson Tavern. 
Frauengaſſe 25. 
Heute Mittwoch, Marfen-Concert von ber 
Familie Taubert aus Böhmen, wozu freundlichſt 


einladet M. lau. [4153] 
WAL HALL A. 
Heiligegeiſt-Gaſſe No. 32. a 
Donnerstag d. 9. und Freitag d. 10. 
Harfenconcert von der Familie Taubert 
aus Böhmen. 4156] 


= ein gutes Glas Lager-Bier, direct aus 
dem J 


3 v 
2 Ein im vollen Betriebe ſich befindendes Fa⸗ 
m brik⸗Geſchäft, bedeutenden Gewinn abwer⸗ 
fend, in der Stadt gelegen, von erheblicher 
Grundfläche, mit Wohnhaus, Garten, den erfor⸗ 
derlichen Gebäuden und Geräthen, alles im be⸗ 
JJ ſten baulichen Zuſtande, fol unter billigen und 
annehmbaren Bedingungen verkauft werden, ein 
Vermögen von ca. Thlr. 8000 würde ausreichen 
um das Geſchäft machen zu können. Näheres bei 
| Alb. Schönbeck, Wallplatz No. 12. [4151] 


Am 20. Juni Mittags 


=} 12 Uhr beginnt die früher ſchon 


gekündigte Schaf ⸗ Auction in 
Panſin per Pr. Stargard in 
Pomm. dens Mereker. 

Tür ein Gut nebſt Forſt wird zu Johanmt d. 


3. ein praktiſcher, umſichtiger Verwalter 
(wenn auch verheirathet) geſucht, der das Holzge⸗ 
ſchäft zu leiten verſteht und mit Buchführung 
vertraut iſt. Frauco-Adreſſen bei A. M. Mo- 
senberg in Culm. 4119 
f € nebft Comtofr, mög⸗ 

ohnung lch mit Remiſe, wird 
zum 1. Oktober geſucht. Adreſſen sub E. E. in der 
Expedition dieſer Zeitung. 4123] 
in Geldbrief iſt gefunden worden, der ſich legi⸗ 
timirende Eigenthümer kann ihn in der Exped. 


dieſer Zeitung in Empfang nehmen. 
Angek on mene Fremde. 
Juni: 

Englisches Haus: Gen.-Lieut. v. Kunowski u. 
Maj. Frey a. Berlin, Geſtüt⸗Inſp. Voigt a. Neu⸗ 
ſtadt a. O., Pfarr. Pohlmann u. Gem. a. Woſſitz, 
R.⸗Gutsb. Berner a. Stanielanken, Kanfl. Roſen⸗ 
thal u. Michaelis a. Berlin, Kohn a. Göppingen. 

Hötel de Berlin: Lieut. de Beaulieu a. Szerrko⸗ 
paj, Kaufl. Mendelsſohn a. Elbing, Moritzſohn a. 
Königsberg, Steinthal a. Leipzig, Gutsb. Wiebelitz 
a. Gr. Mausdorf, Gewehr-Fabr. Schneider a. So⸗ 
lingen, Lieut. v. Stortz a. Gleiwitz. 

Hötel de Thorn: Decon, Költz a. Sarkow, Kaufl. 
Jacobſohn u. Wolff a. Behrend, Partie. Wolff a. 
Tarzint, Cand. Koppe a. Bielsk, u. Zoppf a. Wa⸗ 
ezmiers, Obriſt-Lieut. de Stuart a. Warſchau. 

Schmelzer 's Hotel: Kaufl. Silberſtein u. Cohn 
a. Berlin, Franke a. Bromberg, Leopold a. Leipzig, 
3 a. Baſel, Barthold a. Memel, Emmerich a. 

amburg, Herzfeld a. Dresden, Oecon. Reiner a. 
Marienwerder. 

Hotel zum Preussischen Hofe; Kaufmann 
Becker a. Magdeburg, Rent. Martens a. Cüſtrin, 
Brauereibef. Schlicht a. Charlottenburg, Neferend. 
Schmidt a. Berlin, Beſ. Steen a. Oſterode, Gutsb. 
Neumann a. Lipprode. 


| Reichholdt's Hotel: Kaufl. Höpfner a. Marien“ 


werder, Goldſtern a. Warſchau Hirſchberg a. Ma⸗ 
rienburg, Glockengießer Schultz a. Culm. 


‚ Hötel d oliva: Kaufm. Donalis a. Zeitz, Pfarr 


Krupta a. Oxhoft, Frl. v. Schöwen a. Königsberg. 
Hotel de St. Petersburg: Gutsb. Flink u. Grinde 
a. Königsberg. 
Deutsches Haus: Gutspächt. v. Dembinsky a- 
Graudenz. 
(Hierzu eine Beilage.) 
— .. —— —ꝛ j 


Beilage zu No. 


Mittwoch, den 8. Juni 1859. 
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Danzig, den 8. Be 


+ Marienwerder, 4. Juni. Um das Drängen von Geſchäfts⸗ 


leuten nach Arbeit in gegenwärtiger Zeit zu charakteriſiren, muß ich 
Ihnen folgende Anekdote mittheilen. Vor einiger Zeit war ein Vor— 
werk von Neudörfichen, Albrechtshof, abgebrannt; der Beſitzer, Gene— 
ral von der Gröben, befindet ſich in der glücklichen Lage, die Neu— 
bauten ohne weiteres anbefehlen zu können. Sogleich hatte ſich denn 
auch eine große Anzahl von Baumeiſtern, Maurermeiſtern und Zim: 
mermeiſtern zur Uebernahme der Arbeit geneigt erklärt, von weit und 
breit, und bald ſchrifllich, bald in perſönlicher Vorſtellung die treueſten 
Dienſte angeboten. Doch ohne Erfolg, ſie werden abgewieſen; ein hie— 
ſiger tüchtiger Maurermeiſter G., ein Mann von Solidität und Ge⸗ 
ſchmack, ſteht ſeit Jahren in Geſchäftsverbindung mit dem General und 
erhält eines Tages die Aufforderung, zur Veranſchlagung der Bauten 
ſich in Neudörffchen einzufinden. Ein College aus einer andern Stadt 
iſt kurz vor ihm eingetroffen und hat ſich einen Augenblick früher an— 
melden laſſen; die Beiden, die einander nicht kennen, werden zu glei— 
cher Zeit hereinbefohlen. Der Fremde ſtellt ſich zuerſt vor, macht den 
General mit feinen Talenten bekannt und erklärt ſich nicht abgeneigt, 
das Vorwerk aufzubauen. Der alte Herr, der ſich auf den Refrain ſchon 
gefaßt gemacht hat, zuckt die Achſeln und erwidert, es thäte ihm leid, 
von ſeiner Kunſt keinen Vortheil ziehen zu können, der Bau ſei ſchon 
vergeben. — Un an wen? — An den Maurermeiſter G. in Marienwer: 
der, meinen alten Geſchäftsfreund. — An G., Excellenz? Und Sie 
wiſſen nicht? Unmöglich, der iſt vor einem Monat geſtorben. Schade, 
es war ein braver Mann und dazu ein tüchtiger Mann, ſehr ſchade um 
ihn! — Excellenz fällt aus den Wolken, G. im Hintergrunde gleichfalls; 
die Beiden ſehen ſich erſtaunt an, der Eine, um ſich zu überzeugen, ob 
da ein Geſpenſt ſtehe, der Andere, um ſich ſeines Daſeins zu vergewiſ— 
fern, während der redſelige Dritte mit gewandter Zunge das Grab 
über dem Collegen ſchließt und Specialitäten, Jahreszahl und Datum 
auf den Grabſtein ſchreibt. Alſo kennen Sie ihn? fragt endlich der Ge— 
neral. — Ob ich ihn kenne! Er war mein beſter Freund, wir find zu: 
ſammen auf dem Gewerbeverein geweſen ꝛe. — So habe ich die Ehre, 
Ihnen Herrn G. vorzuſtellen, wenn es nicht fein Doppelgänger iſt. — 
Entſetzt ſtottert der Mörder in abstracto: Den Herrn kenne ich nicht, 
ſo muß ich mich in der Perſon geirrt haben, — und empfiehlt ſich mit 
eiligſter Verbeugung. 
Aus unſerer Stadt habe ich Ihnen leider einen Concurs zu berich— 
ten, der, in Verbindung mit mehreren anderen Concurſen ſowohl durch 
die ſelbſt für größere Verhältniſſe bedeutende Schuldenmaſſe, als durch 
andere unerhörte Umſtände, in deren Folge Manche ſehr unverdient 
aufs ſchwerſte getroffen werden, die allgemeinſte Aufmerkſamkeit erregt, 
welche ſich von ſympathetiſcher Theilnahme immer mehr in das Gegen— 
theil wendet. Doch iſt zu bemerken, daß dieſer Fall die eigentliche Ge— 
ſchäftswelt Marienwerders gar nicht oder nur ſehr wenig berührt, wenn 
auch Mancher durch Kündigung von Capitalien in augenblickliche Ver— 
legenheit gerathen wird. Dies erwähne ich, um ein unberechtigtes und 
ar das hieſige Geſchaft nachtheiliges Vorurtheil von unſerm Orte ab: 
zuwenden. N 2 


np Kaukehmen, 1. Juni. Seit dem 20. v. M. courſirt 


zwiſchen Königsberg und Tilſit auch der gründlich renovirte ei- 
ſerne Dampfer „gute Hoſſnung.“ Er begann feine Fahrten an 
dem genaunten Tage von Königsberg aus und ſetzt ſie an jedem 
Montag, Mittwoch und Freitag in der Art fort, daß er au einem 
dieſer Tage nach, am audern von Köuigsberg fährt. Die „gute 
Hoffnung“ wurde noch im vorigen Jahre „Wehlau' genaunt und 
courſirte zwiſchen Königsberg und Wehlau. 8 Früher hieß ſie 
„Iris“. — Man meint, es ſeien in dieſem Frühjahr ſchon gegen 
400 ruſſiſche Wittinnen mit Getreide nach Königsberg gegan- 
en. Am 23. v. paſſirten die erſten 6 dieſer Fahrzeuge auf ihrer 
Ngsahrt nach Rußland Sköpen. Sie hatten in Königsberg Ei— 
ſenbahnſchienen nach Kowno geladen. Seitdem ſind andere 
Wittinnen mit gleicher Fracht gefolgt. Wie man vernimmt, wer⸗ 
den ſehr viele der noch benutzbaren Wittinnen mit einer Ladung 
Eiſenbahnſchienen ihre Rückfahrt nach Rußland zurücklegen. Na⸗ 
türlich gereicht dieſes den preußiſchen Kahnſchiſfern zu fühlbarem 
Schaden, insbeſondere da die Wittinnen ihre Rückfracht für ge⸗ 
ringere Preiſe ausführen. Die Rückreiſe der Wittinnen wird na⸗ 
turgemäß dadurch bewirkt, daß vieſelben durch die Dzi uken ſtromauf— 
wärts getreirelt werden. — Man zahlte in letzter Zeit an Fracht 
für Schüttgut: von Kowno nach Königsberg 3 Thaler, von 
Kowno nach Memel 3 ½ Thaler, von Kowno nach Tilſit 2 Tha— 
ler, von Tilſit nach Königsberg 2 Thaler, von Tilſit nach Me— 
mel 1½ Thaler. — In vorjährigem Frühjahr wurden aus der 
Niederung von Sköpen, Karezewiſchken, Kloken und Schneide— 
rende aus viele Hunderte Laſt in der Niederung aufgekauftes Ge— 
treide (namentlich Roggen und Gerſte) nach Königsberg, haupt— 
ſächlich aber nach Memel verfahren; in dieſem Jahre jedoch war 
die Sendung von Getreide aus der Niederung durchaus unbedeu— 
tend. — Der Waſſerſtand unſerer Ströme iſt fortgeſetzt im 
Sinken begriffen und bedroht unſere Dampfboowerbindungen. 
Im Haff, in der Gegend von Nemonie iſt bereits eine Untiefe 
entſtanden, auf welcher in den letzten acht Tagen ſchon mehrfach 
Dampfböte feſtgeſeſſen find. — Trotz mangelnden Regen finden 
wir den Winterroggen in einem erfreulichen Wachsthum prangen; 
er ſteht bereits ſeit 10 bis 12 Tagen in Aehren und iſt an vie— 
len Stellen ſogar 4 Fuß und darüber hoch. Das Sommerge— 
treide ſteht gleichfalls vortrefflich. Auch aus anderen Gegenden 
Litthauens lauten die Nachrichten über den Stand des Getreides 
höchſt befriedigend. Die Kirſchenbäume haben ſehr reichlich Früchte 
angeſetzt, ebenfalls die Pflaumenbäume. Auch die Birubäume 
blühten ziemlich zahlreich, die Apfelbäume dagegen vergleichungs— 
weiſe nur ſparſam. — Gegen Eude voriger Woche wurde unweit 
don hier auf dem Felde ein gelber Maulwurf erſchlagen, 
welchen man dem Königsberger Muſeum überſchickte. — Im 
Falle einer Mobilmachung würde au vielen Orten Mangel an 
Aerzten eintreten; Kaukehmen z. B. würde alsdann gänzlich ohne 
Arzt ſein. Unſere beiden Aerzte haben vor wenigen Tagen die 
dienſtliche Weiſung erhalten, der Ordre zur Einberufung fiets 
gewärtig zu fein, da dieſelbe möglicherweiſe plötzlich eintreffen 
zunte. — Ä 

Berichtigung. In dem Bericht aus Kaukehmen in Nr. 304 

iſt zu leſen ſtatt 115 — 111 Spritzenbezirke. 
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* Der Kriegsſchanplatz in Oberitalien. 
> III. 
Die Lombardei. 
(Vergl. die Art. in No. 295 u. 298). 

Vorausſichtlich konnte der zeitige Uebergang der Oeſterreicher über 
den Tieino es nicht bewerkſtelligeu, daß der Krieg auf Sardinien be 
ſchränkt bleibe. Zuerſt im nordweſtlichen Theile von den vereinigten 
feindlichen Truppen auch in der Lombardei angegriffen, iſt allzubald 
auch hier der Boden mit bedeutungsvollern Thaten als einzelnen Ge— 
fechten und Aufſtänden bedeckt, und wir wenden daher endlich unſere 
Aufmerkſamkeit auch nach dieſem Theile des Kriegsſchauplatzes. 

Der Character des Lombardiſch-Venezianiſchen Königreiches iſt 
weſentlich derfelbe, wie der Oberitaliens im Allgemeinen. Kleine Flüſſe, 
Canäle, Wieſen, Felder und Büſche bedecken auch hier die Ebene und 
nur die nördlichen, Grenzen werden von den Tyroler Gebirgsmaſſen 
bedeckt. Im Weſten und Südweſten vom Ticino und Po wie zur na— 
türlichen Vertheidigung umzogen, bildet es durch die Gleichmäßigkeit in 
topographiſcher Beziehung auch in militairiſcher Hinſicht einen ganzen 
Körper. Wenn es nun auch keinem Zweifel unterliegt, daß es die 
Flüſſe ſind, welche die Vertheigungslinie eines Landes bilden, ſo ſoll 


damit nicht unbedingt geſagt ſein, daß ein Land ſchon vertheidigt iſt, 


weil es von Flüſſen größerer Bedeutung, wie es im böſterreichiſchen 
Ober⸗Italien der Fall, umſäumt wird. In früheren Zeiten hielt man 
wohl manche Flüſſe und Gebirge als beinahe unüberwindliche Hinder— 
niſſe, heut zu Tage iſt jedoch die Kriegskunſt auf einen ſo hohen Punkt 
der Ausbildung gelangt, daß die Annahme ſolcher Anſichten entweder 
die äußerſte Unkenntniß der gegenwärtigen Kriegsmittel oder eine nicht 
zu rechtfertigende Sorgloſigkeit verriethe. Seit den franzöſichen Kriegen 
hatte die ungemeine Vergrößerung aller Maßſtäbe hinſichtlich der Mit: 
tel zur Folge, daß Alles Kleine gegen das Große in den Hintergrund 
treten mußte, und daß nur wirklich große Ströme und Feſtungen erſten 
Ranges als feſte Poſitonen von Wichtigkeit wurden. Wie aber Sar— 
dinien ſo iſt auch die Lombardei ein Land voller Poſitionen die aber 
weniger qualitativ als quantitativ von Wichtigkeit ſind. 

Vom Ticino bis zum Mincio, welchen Abſchnitt wir unter dem 
Namen der lombardiſchen Ebene kennen, begegnen wir zweien, aus 
den Alpen kommenden, bedeutenderen Nebenflüſſen des Po; der Adda 
und dem Oglio, welche beide zwar nicht den Anforderungen einer Ar— 
meeaufſtellung entſprechen, jedoch als Arrieregardeſtellung zur Sicher 
rung eines allenfallſigen Rückzuges gute Dienſte leiſten können. — Die 
Adda tritt bei Lecco aus dem Lago di Como und ſie erſcheint in ihrem 
ſüdlichen Laufe bis Brivio als eine Verlängerung des Sees, indem ihre 
% Meile breite Thalſohle bis zum genannten Orte mit Flußerweiterun⸗ 
gen und Wieſengründen und von niedrigen Gebirgswänden eingefaßt 
iſt. Unterhalb Robblate iſt der Fluß des reißenden Gefälles wegen 
nicht ſchiffbar und iſt aus dieſem Grunde ein ſchiffbarer Canal auf der 
rechten Uferſeite (Navielio di Paderno) gezogen worden. Von Trezzo an 
iſt am rechten Ufer der Kanal von Marteſana gezogen, welcher den Fluß 
auf feiner unſchiffbaren Strecke bis Caſſano begleitet. Ueberbrückungen 
befinden ſich bei Lecco, Vaprio, Caſſano, Lodi und Pizzigbettone; 


ſonſtige Uebergänge finden ſich noch bei Olginaſe, Imberfage und For- 


migara. Von der Mündung des Tormo abwärts bietet die Adda für 
den Brückenſchlag keine Schwierigkeiten. 

Die Nebenflüſſe der Adda ſind faſt überall zu durchwaten, und ver— 
dienen daher auch keine militairiſche Berückſichtigung. 

Hinter der Adda⸗Linie liegt die Oglio-Linie. Der Oglio bei 
Sarnico dem Laco D'Jsco entſpringend, fließt bei Palazzolo zwiſchen 
hohen Thalrändern, welche jedoch bei Tagliuno völlig abflachen. Je 
näher er dem Ausfluſſe in den Po kommt, je flacher und ſumpfiger 
werden die Wieſengründe, die er durchzieht. Brücken über den Oglio 


führen bei Sarnico, Caleppio, Palazzolo, Pontoglio, Urago d'Oglio, 


Soneino, Bowalano, Pontevico, Marcaria und Gazzuolo. Eine wich— 
tige Rolle ſpielen in dieſen Lombardiſch-Venezianiſchen Flußebenen die 
Reisfelder. Das Bereich des Reisbaues umfaßt die abſolut niedrig— 
ſten Theile der Ebene, mit Ausnahme der verſumpften Flußufer, und 
dehnt ſich, in ein fahles Grün gehüllt, ohne Baum ohne ſonſtige Ab— 
wechſelung, nur durch wenige Menſchenwohnungen unterbrochen, ein— 
tönig über die Fläche. 
enthaltenden Canälen in gleichförmige Vierecke mit durchſchnittlicher 
Länge von etwa 1000 Klaftern getheilt, und die dieſe Kanäle umfaſſen— 
den, mit einem üppigen Grün überzogenen Dämme ſind die einzige 
Abwechslung, welche dem Auge einen etwas minder troſtloſen Ein— 
druck einflößen. Sobald der angebaute Reis im Frühling einige Zoll’ 
emporgeſchoſſen, öffnen ſich die angebrachten Schleuſen und die Canäle 
füllen ſich, um durch ihren Waſſergehalt, welcher von Zeit zu Zeit er— 
gänzt wird, die Felder in einer geringen Höhe und zwar derart 
und ſtätig überflutet zu erhalten, daß die Felder einen vollkommenen 
Moraſt bilden. 

Es iſt begreiflich, daß derlei über den Sommer bis zur Ernte 
künſtlich verſumpfte Strecken für geſchloſſene Truppen durchaus kein 
Terrain, im Gegentheil ein bedeutendes militairiſches Hinderniß ſind. 
Erſt kurze Zeit vor der Ernte werden dieſe Felder entwäſſert, um von 
den Sonnenſtrahlen getrocknet den Schnittern den Zutritt zu gewähren. 
Selbſt im Winter iſt hier ein Fortkommen für größere Maſſen durch 
die vielen Canäle bedeutend erſchwert. So wird der dem Reisbau l ge— 
widmete Boden durch 3 Jahre unter Waſſer gehalten, worauf ſodann 
zur Erholung deſſelben zwei Jahre hindurch eine Pauſe eintritt, 
welche üppigen hohen Graswuchs erzeugt. Nachdem dieſe Art Boden 
cultur durch die ſchädlichen Aus dünſtungen des faul gewordenen 
Waſſers Krankheiten und namentlich Fieber mit ſich bringt, jo find 
die Reisfelder aus der Nähe größerer Städte geſetzlich verwieſen, 
und haben ausgeſteckte Grenzen, über welche ſie nicht erweitert wer— 
den dürfen. 

Betrachten wir die Vertheidigungsfähigkeit der Lombardei im All— 
gemeinen ‚fo ſehen wir, daß in der Ebene ſich kein Punkt befindet, der 
— etwa Pavia ausgenommen — zu einem feſten Platze geſchaffen wer: 
den könnte, denn man mag ihn wählen, wo immer, ſo kann er umgan⸗ 
gen werden. Die Hauptbedingung, die aber ein feſter Platz zu erfüllen 
hat iſt, daß die Hauptcommunicattonen | des betreffenden Landgebietes ſich 
in denſelben vereinigen und daß der Feind gezwungen ſei, vor dem: 
ſelben Halt zu machen. 

Wir haben ſomit die drei durch Flüſſe gebildeten Vertheidigungs⸗ 
Linien des Ticino, der Adda und des Mincio zu betrachten. Die zu: 
nächſt hinter dem Ticino gelegenen wichtigſten Orte ſind: Seſto Ca⸗ 
lende, an der ſüdlichen Spitze des Lago Maggiore, ein Flecken mit 
1510 Einwohnern; Buffalora, 1500 Einwohner; eine halbe Meile öſt— 
lich davon Magenta, 3800 Einw.; Abbiategraſſo, eine nicht unbe⸗ 


Dieſe it von einer Unzahl ſtehendes Maffer - 
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deutende Veſte von 4000 Einw., % Meilen vom linken Ufer des Ticino 
am Canal Bereguardo. Pavia, hart am Ticino, Stadt von 23,800 
Einw., iſt Biſchofſttz und mit feſtem Schloß verſehen. Hinter den zuletzt 
genannten Orten liegt Mailand, an dem Fluß Olonna, 170,000 Einw. 
Mailand iſt die Hauptſtadt der Lombardei, hat 2% Stunden im Umfange 
und iſt mit Wällen, die jedoch einem Sturmangriff nicht widerſtehen 
können, umgeben. Die im Jahre 1799 zerſtörte Citadelle iſt jetzt wieder 
ſo weit in Stand geſetzt, um wenigſtens einen Aufruhr in der Stadt 
dämpfen zu können. Ein Verluſt Mailands iſt noch für Oeſterreich nicht 
von allzu ſchwerer Bedeutung, wie im Jahre 1848 der Rückzug 
Radetzky's und die darauf folgenden Ereigniſſe beweiſen. 

Nördlich von Mailand haben wir noch Como zu beachten, am See 
und in der lombardiſchen Provinz gleiches Namens. Como iſt Biſchof⸗ 
ſitz und Domcapitel, es hat 16,000 Einw. Drei Meilen weſtlich von 
Como liegt Vareſe, eine reizend gelegene Stadt von 9000 Einw. mit 
zahlreichen Palläſten und Landhäuſern. 

An der Adda liegen: Caſſano, wo im Jahre 1799 die Franzoſen 
von den mit den Ruſſen vereinigten Oeſterreichern geſchlagen wurden; 
Lodi, am rechten Ufer der Adda, über welche eine Brücke führt. Lodi 
iſt Biſchofſitz, hat gute Mauern und eine alte Citadelle; Pizzighettone, 
eine kleine Feſtung zu beiden Seiten der Adda, welche zwei Meilen ſüd— 
licher hier in den Po mündet. 5 

Die das breite Terrain von der Adda bis zum Mincio durchziehen— 
den Flüſſe, der Oglio und deſſen kleinere Zuflüſſe Mella, Chieſſe u. ſ. w. 
ſind kaum zu beachten. Wohl aber haben wir hier einige Städte von 
Bedeutung. Im oberen Theile nach den Gebirgshöhen zu ſind dies 
Bergamo und Brescia. Bergamo iſt eine Stadt von 32,000 Einw. 
mit Mauern, Wällen und zwei Citadellen; Brescia in der lombardiſchen 
Provinz gleiches Namens, iſt nur mit Mauern und einem Caſtell auf 
der Nordſeite verſehn. Ganz im ſüdlichen Theile der Lombardei nur 
eine Viertelſtunde vom linken Po⸗Ufer liegt Cremona, die Hauptſtadt 
der lombardiſchen Provinz'gleiches Namens. Die Stadt iſt ziemlich gut 
befeſtigt, hat 50,000 Einwohner und iſt ebenfalls Biſchofſitz. Weiter öſt⸗ 
lich am Po-Ufer liegen nach Caſal-Maggiore, mit 4700 Einw., und 
der Flecken Sabbionetta, mit 6000 Einw., einer Citadelle und einem 
alten Schloß, das zur Kaſerne benutzt wird. 

Die ſtärkſte Befeſtigungslinie endlich iſt die des Mincio. Durch 
die tiefer hereintretenden Gebirge, ſo wie durch den weithin von Norden 
nach Süden ſich ausdehnenden Garda -See iſt die in Vertheidigungszu⸗ 
ſtand zu ſetzende Fläche concentrirter und wird außerdem vor Allem 
durch die bedeutende Feſtung Matua (Mantova) beherrſcht. Die Stadt 
liegt an einem durch den Mincio gebildeten See und iſt durch dieſen 
nach drei Seiten hin von Waſſer umgeben. Dieſer natürliche Schutz 
macht eine ſtarke Befeſtigung der eigentlichen Stadt, die nur von einer 
Umfaſſungsmauer umgeben iſt, überflüſſig. Dagegen iſt die ſüdweſtliche 
Seite mit neuen Umwallungen verſehn, die aus 3 ganzen und 2 halben 
Baſtions, einigen tenaillirten Linien und Lünetten beſtehn. Jenſeits 


des Sees nach Oſten liegt die Citadelle di Prato, ſüdlich das Fort St. 


Giorgio. — Auf der Mincio⸗Linie liegen ferner Roverbella, ein unbe: 
deutender Flecken und an der ſüdlichen Spitze des Garda⸗Sees die kleine 
aber gut befeſtigte Stadt Peſchiera, am Ausfluſſe des Mincio. 
J ˙¹ͤd %⅛˙zu.u - 
Die Thorn- Königsberger Eiſenbahn. 
(Fortſetzung zu Nr. 278, 283, 289 und 295.) 

Auf der Strecke Stettin-Bernau hat ſich aus den Reſultaten der 
Jahre 1844 und 1815 eine durchſchnittliche Entfernung von 9% Meilen 
herausgeſtellt. Auf der Stargard-Poſener Bahn hat ſich 

pro 1855 ein Durchſchnitt vou 8, Meilen, 


As 
7 1856 „ „ 7 8,10 7 
e 5 „ 8% nm 
ß 
Harn 


mithin eine durchſchnittliche Entfernung von 8, Meilen ermittelt. Es 
wird daher dieſſeits, mit Rückſicht auf die größere Entfernung der End⸗ 
punkte Thorn und Königsberg die Entfernung von 8½ Meilen mit 
ziemlicher Sicherheit zum Grunde gelegt werden können. Nach dieſen 
Erläuterungen kommt alſo die Berechnung für die entfernter liegenden 
Kreiſe in folgender Art zu ſtehen: 
Viehſtand auf 1000 Einwohner: Verhältuißmäßiger Reichthum an: 
Rinder. Schafe, Schweine. Meil. Rindern. Schaf., Schw. 


1) Kreis Neidenburg 573 1496 3,0 2177 5685 
2) „ Mohrungen 415 2178 a 
3) „ Ortelsburg 508 838 ya 965 1592 
4) „ Raſtenburg 452 2278 2% 1017.4 5126 
5) „B Gerdauen 462 1723 2% 1040 3879 
6) „ Sensburg 866 1004 dr 695 1908 
7) „ Johannisburg 450 855 1,0 855 1621 
8) „ Lyck 418 888 125 791 1687 
9) „ Lötzen 373 990 2516 839 2218 
10) „ Angerburg 455 1135 Das 1024 2301 

Summa 4472 13385 10983 34299 
alſo durchſchnittlich 447 1339 f 


Hiervon nun, der weitern Entfernung wegen die Hälfte abgerechnet: 
ad 2. beim Kreiſe Mohrungen mit- 788 u. 4138, ad 5. beim Kreiſe 
Gerdauen mit 520 u. 1940, ad 8. beim Kreiſe Lyck mit 397 u. 843, 
ad 10. beim Kreiſe Angerburg mit 512 u. 1152 — zuſammen 2217 
Rinder, 8073 Schafe und Schweine — bleiben 8766 Rinder, 26256 
Schafe und Schweine. 

Dazu der Betrag von denen von der Bahn unmittelbar durchſchnittenen 


Kreiſen: 15736 Rinder, 59784 Schafe und Schweine. — Sind über: ' 


haupt 24502 Rinder, 86010 Schafe und Schweine. 

Es ergiebt ſich alſo bei der Thorn-⸗Königsberger Bahnlinie von 
36, Meilen Länge, gegen die nur circa 15 Meilen lange Stettin-Ber⸗ 
nauer Strecke rückſichtlich des Rindviehſtandes das Verhältniß wie 
24502; 3278 oder ar: 1, rückſichtlich des Vorraths an Schafen, 
Schweinen ꝛc. aber das Verhältniß wie 86010; 28307 oder 3,04 : 1. 

Auf der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn, und zwar auf der Strecke 
von Stettin bis Bernau find nun in den Jahren 1841 und 1815 jähr⸗ 
lich transportirt worden: Maſtochſen 139 Stück, magere Ochſen, Kühe 
ꝛ. 262, Kälber 548, fette Schweine 1037, Faſelſchweine 2739, Schafe, 
Ziegen 2495 Stück, Federvieh 355 Centner, außerdem noch: Pferde 78 
Stück, Hunde 1007 Stück. 

Inm Jahre 1845 hat die Einnahme für den aufgeführten Vieh⸗ 
transport auf der bezeichneten Strecke 4653 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. betra⸗ 
gen, und mit Rückſicht auf die tarifmäßigen Veförderungspreiſe hat ſich 
ergeben, daß jedes Stück Vieh im Durchſchnitt einen Weg von 9% Mei⸗ 
len zurückgelegt hatte. Für die vorliegende Berechnung wird jedoch, 


* 


wie bereits oben angeführt, nur ein durchſchnittlicher Transport auf 
8,, Meilen angenommen. Wird nun die vorſtehend angegebene, zwi⸗ 
ſchen Stettin und Bernau durchſchnittlich beförderte Anzahl Vieh in 
den ermittelten Verhältniſſen erhöht und überdies durch Multiplication 
mit 83 auf eine Meile reducirt, ſo ergiebt ſich der, für die Thorn⸗Kb⸗ 
nigsberger Bahn anzunehmende, jährliche Viehtransport folgender. 
maßen: 5 l 

Maſtochſen 139 X 7% = 1038, X 8, = 8826 Std, 


magere Ochſen, Kühe x. 262% Tan = 1957,14 % Bis = 5 J 


Kälber 548 K 7, % = 4093, % „ 8, 347 
fette Schweine 1037 & 3,% = 3152,% X ds 26796. 
Faſelſchweine 2739 X 3,04 = 8326,56 X 8, = IE = 
Schafe, Ziegen 2495 K 3% = 7584 X 8, 64471 
Federvieh 355 Ctr. X 3% = 1079, % 8, = 9173 Cr. 


auf 1 Meile. 

Rückſichtlich der Pferde iſt indeß nicht darauf zu rechnen, daß ſolche 
mit der Eiſenbahn auf den Markt gebracht werden, weil ſelbigen dieſe 
Beförderungsweiſe nicht zuſagt. Es wird daher hier eben ſo, wie in 
dem Rentabilitäts⸗Anſchlage für eine Stralfund:Angermünder und 
der Stargard⸗Cöslin⸗Danziger Eiſenbahn geſchehen, die für die Strecke 
Stettin⸗Berlin angegebene Pferdezahl nur in dem Verhältniſſe der 
Verfonen + Frequenz auf dieſer und der Thorn⸗ Königsberger Linie 
(4,864,151: 3,218,415 Perſonen⸗ Meilen) oder 1: 1 erhöht; und 
daſſelbe Verhältniß auch auf die Hunde angewendet, alſo: 

Pferde 78 * 1% = 134, X 8, 1147 Steck. a 1 Meile 
Hunde 1007 X 1, = 1742, K 8, 14808 

Bei der Berechnung der Einnahme werden die gegenwärtigen Ta⸗ 

rifſätze für die Oſtbahn und der Stargard-Poſener Bahn zum Grunde 
elegt. 

: Nach dieſen Sätzen iſt die Einnahme aus dem Viehtransporte ans 

zunehmen: 


far. pf. „ Dhlr. far. pf. 
a. für 8826 Stck. Maſtochſen a4 9 pro Stck. u. Meile 1397 13 6 


b. 16636 = mag. Ochſ. Küheꝛe n 5 189419 8 
c. 34795 Kälber, Böcke ꝛc. al 1 : 1256 14 7 
d. 26796 ‘= fette Schweine al 2 : 3 1042 2 — 
e, TO Faſelſchweine —11 2 2162 18 — 
f. 64471 Schafe, Ziegen a — 6 . . 1074 15! 6 
9173 Ctr. Federvieh a — 10 pro Ctr. u. Meile 25424 2 
1147 Stck. Pfe a 10 — pro Stck. u. Meile 382 10 — 

1 24800 J Hine 4 e e eee 


in Summa auf 9958 15 5 

Allein die Erfahrungen der neuern Zeit laſſen dieſe, auf die Re⸗ 
ſultate aus den Jahren 1844 und 1845 — in denen der Eiſenbahnver⸗ 
kehr erſt im Entſtehen war — beruhende Berechnung als völlig unzu⸗ 
länglich erſcheinen. Nach den beim Magiſtrat in Thorn vorhandenen 
Nachrichten gingen im Jahre 1856, im Laufe von 9 Monaten 

allein 40038 Stück : 

een, 
einſchließlich weniger Schafe, über die hieſige Weichſelfähre, und nicht 
viel weniger mögen 4 und 5 Meilen weiter unten bei Schulitz und For⸗ 
don über die Weichſel geſetzt worden fein, um nach Schleſien und Sad): 
fen getrieben zu werden. Eine vielleicht noch größere Anzahl ꝛc. dürfte 
aus den oſtpreußiſchen Kreiſen nach Königsberg dirigirt werden — 

Man vergleiche nun damit die oben nur zur Berechnung gekom⸗ 
mene Anzahl von 8326 Faſelſchweinen und 7585 Schafen, Ziegen ꝛc. — 
Jene, bei Thorn und unterhalb über die Weichſel gehenden Schweine 
kommen nun meiſtens aus der Gegend von Strasburg, Löbau und 
Soldau und dem angrenzenden Diſtricte von Polen, und werden mit⸗ 
hin künftig die Eiſenbahn jedenfalls, theils von Dt. Eylau und Bi⸗ 
ſchofswerder, theils von Jablonowo ab, bis Thorn benutzen, alſo reſp. 
13, 10% und 7% Meilen, jo daß mit Sicherheit die oben arbitrirte Durch⸗ 
ſchnitts⸗Entfernung von 83 Meilen veranſchlagt werden kann. 

Man wird daher unſtreitig weit ſicherer gehen, wenn man den in 
den letzten Jahren auf der Stargard-Poſener Bahn, die ſich ſowohl nach 
der geographiſchen Lage, als nach dem Culturzuſtande der, längs der— 
ſelben belegenen Umgegend, den hieſigen Verhältniſſen mehr nähert, 
ftattgehabten Viehverkehr dem Anſchlage zu Grunde legt. 

Gemäß dem Verwaltungsbericht der vorge dachten Bahn und mit 

Rückſicht darauf, daß ſich die Länge der Stettin⸗Poſener Eiſenbahn 2718 
Meilen zur dieſſeitigen Bahnlinie Thorn-Königsberg = 36,, Meilen 
ziemlich genau wie 3:4 verhält, werden alſo hier zum Anſchlage ge: 
zogen: 1 


Stück auf Meilen Stück e b b 

>. Ar. pf. r. ſqx. pf. 

1. Maſtochſen 486 „8, 4131 4 9 654 2 3 
magere Ochſen, Kühe ꝛc. 3141 KJ 8, = 26698 à 3 53040 18 2 
„ Kälb., Böcke, fette Schweine 14157 X 8, = 1203354 1 24679 20 10 


— 234404 a — 11 7162 10 4 
— 407932 a — 6 6798 26 — 


Centner 


27577 N 8, 
47992 X 8, 


magere Schweine 
. Ferkel, Schafe, Ziegen 


(71119 od. 10 St. pro Ctr. 


— 60452 3 379 
6. 7112 Ctr. Gänfe, Puten 8, 60452 à — 10 1679 7 6 
Stück 
7. 3435 Pferde, aber nur auf 6, = 20953 a 10 — 6984 10 — 
8. 4092 Hunde 7 ; 6 = 245524 1— 815 2 — 


Mithin ſtellt ſich die Geſammt⸗Einnahme für den Vieh-Transport 
auf 31,814 Thlr. 7 ſgr. 1 Pf., ſo daß rund 31,814 Thlr. zum Anſchlage 
gezogen werden können. 
V. Güter-Transport. 
Bei der Rentabilitäts-Berechnung für die Stargard-Cöslin-Danzi⸗ 


ger Eiſenbahn hat man den, in der Richtung der Bahnlinie bisher 


ſtattgehabten Güterverkehr zu ermitteln verſucht und hierbei die, in den 
Jahren 1851, 1852 und 1853 auf den Chauſſeeſtrecken a, zwiſchen Cös⸗ 
lin und Stettin bis Damm, b. zwiſchen Stargard und Polzin bis Schie⸗ 
velbein, e zwiſchen Cöslin, über Belgard, Polzin bis Schievelbein, 
nach den Angaben des Königl. Provinzial-Steuer-Directorats geweſene 
Einnahme zum Grunde gelegt, und dabei angenommen, daß 
ad a. die Hälfte 
ad b. das Ganze des bisherigen Verkehrs 
ad c. ein Drittel“ 
ſich der neuen Eiſenbahn zuwenden werde, Von der ermittelten Ein: 
nahme iſt demnächſt der, auf Perſonen- und Landfuhrwerk und unan— 
geſpannte Thiere treffende Antheil der Chauſſeegeld-Einnahme ausge: 
ſondert und in Abzug gebracht und zwar in der Art, daß man annahm: 
1. Daß der Verkehr auf Perſonen⸗Wagen und mittelſt Privatfuhr⸗ 
werks um die Hälfte größer geweſen ſei, als der auf den dortigen 
Poſteourſen ftattgefundene Perſonen-Verkehr (171,056), alſo 256,584 
Perſonen durch Privatfuhrwerk befördert annahm; ſodann 2 Perſonen 
auf 1Pferd und vom Pferd wieder tarifmäßig 1fgr, pro Meile Chauffee: 
geld berechnete. 
2) für das gewohnliche unbeladene Fuhrwerk die Hälfte der 
vorhergehenden Pferdezahl annahm und pro Meile tarifmäßig 4 Pf. 
Chauſſeegeld berechnete. Se 


nn nn nn —— nn 


—ſ ' T '— — — — —. ÜÜ—v— ꝛß—ͤ & äu2 —vuiꝛ— ä 24.:— —ytr:( q ·.ͤĩ ĩW2—uvßÄX3́¾—i 22 


3) als transportirte, unangeſpannte Thiere eben jo wie in dem 
Angermünder⸗Stralſunder Anſchlage das Doppelte des ad IV. beim 
Vieh⸗Transport zum Verkauf angenommenen Viehes, mit dem tarif⸗ 
mäßigen Chauſſeegelde zur Berechnung zog; ſodann der nach dieſem 
Modus ermittelten Chauſſeegelder-Betrag von der Geſammt⸗Einnahme 
in Abzug gebracht und den Ueberſchuß als Einnahme aus dem Fracht— 
verkehr annahm, — entſprechend einer Anzahl von 258,951 Pferden, 
ſodann auf jedes Pferd eine Belaſtuyg von 25 Centnern = 6,473,850 
Ctr. als befördert berechnete. Hierzu kam demnächſt noch das Gewicht 
der auf den obenbezeichneten Touren durch die Poſt beförderten Packete, 
wobei ein Packet durchſchnittlich 2 Pfd. angenommen wurde. 

Von dieſem Modus, den muthmaßlichen künftigen Verkehr auf der 
projectirten Eiſenbahn zu ermitteln, muß indeß hier aus dem einfachen 
Grunde ganz abgegangen werden, weil auf der projectirten Bahnlinie 
zur Zeit nur die kurze Strecke von Bartenſtein bis Königsberg chauſſirt 
iſt und der lebhaftere Verkehr auf dieſer nicht maßgebend ſein kann 
für die unchauſſirte Strecke von Bartenſtein bis Thorn, von welcher 
gar keine Nachrichten über den bisherigen Frachtverkehr vorhan⸗ 
den ſind. 

Um nun in dieſer Beziehung doch einigen Anhalt zu haben, hat es 
uns angemeſſen erſchienen von den Kreis- und Orts-Behörden des von 
der Bahnlinie zu durchſchneidenden Landſtrichs Auskunft über die muth⸗ 
maßlich zum Verkauf außerhalb des Kreiſes, mithin zum Transport 
auf der Eiſenbahn gelangende Quantität der verſchiedenen Produkte 
des Kreiſes, ſowie über den eigenen Bedarf an Colonial-, Manufaktur: 
und ſonſtigen Waaren, ingleichen der; Bedürfniſſe für den Betrieb der 
Landwirthſchaft, einzuziehen. 

Hiernach ermittelt ſich ein wahrſcheinlicher Güterverkehr von 
5,651,375 Centnern, im Durchſchnitt der Centner auf 9 oder abge: 
rundet auf 9% Meilen, und nach Maaßgabe der einzelnen Entfernungen, 
ein Verkehr von 55,127,152 Centner Meilen, — ein Reſultat, das, 
wenn es auch im Detail bei den einzelnen Kreiſen ſehr ſchwankt, doch 
dem vorliegenden ſtatiſtiſchen Material im Ganzen völlig angemeſſen 
erſcheint. 

Wir wollen nur die Hauptpoſitionen Getreide und Oelſaaten, Bau⸗ 
Brenn- und ſonſtiges Nutzholz, Fiſche, Materialwaaren ıc, etwas näher 
beleuchten. An Getreide und Oelſaaten ſind 4,743,000 Scheffel oder 
u 80 Pfd. 3,794,400 Centner zum Vertrieb mit der Eiſenbahn ange: 
nommen; das Bahngebiet enthält 3,755,000 Morgen Ackerland; es 
kommen alſo etwa 1,26 Scheffel auf den Morgen. Angenommen nun, 
daß bei der, in den öſtlichen Kreiſen noch ſehr üblichen Dreifelder— 
Wirthſchaft, 3 alſo 1,252,000 Morgen als Brache unbeſtellt bleiben, fo 
werden doch jedenfalls mindeſtens 2,503,000 Morgen jährlich mit Ge— 
treide beſäet. Auf den großen Gütern werden durchſchnittlich wenig⸗ 
ſtens 6 Scheffel pro Morgen erbaut; nehmen wir für die kleineren und 
die weniger in Cultur befindlichen Güter nur 4 Scheffel pro Morgen 
an. Nach den Zuſammenſtellungen des Königl. ſtatiſtiſchen Büreaus 
vom Jahre 1852 ſind durchſchnittlich von 1000 Morgen Geſammt⸗ 
fläche gehörig: 


im Regierungs- zu Rittergütern, zu größeren zu kleineren 


Bezirk Erpachts⸗ und Beſitzungen 
Bauergütern 
Königsberg 350 645 5 
Marienwerder 292 691 17 
„ 642 1336 22 
alſo im Durchſchnitt 321 668 11 
oder abgerundet 32 Proc. 67 Proc. 1 Pre. 


Von den oben als vorhanden nachgewieſenen 3,755,000 Mg. treffen alſo 
1) auf Rittergüter 1,201,60 Morgen 
2) auf größere Erbpachts- und Bauerngüter 2,515,850 
3) auf kleinere Beſitzungen N 

Laſſen wir Letztere ganz außer Anſatz, da im Allgemeinen anzunehmen, 

daß dieſe höchſtens den eigenen Bedarf erbauen, und ziehen bei den 

übrigen noch J als Brache ab, fo werden jährlich im Bahngebiet produ— 
eirt: ' 

ad 1) auf Rittergütern auf 801,066% Morg. a6 Schffl. 4,800,400 Scheffl. 

ad 2) auf Erbpachts- und Bauergütern auf 

1,6772334 Morg. a 4 Scheffl. 6,708,933 
in Summa 11,515,333 


Davon nun die Hälfte zum Verbrauch in der Wirthſchaft und zur Saat 
abgerechnet, mit 5,757,667 Schfl., was völlig ausreichend fein dürfte, 
da ſeit Einführung der Schlagwirthſchaften, jetzt viel Kartoffeln und 
Rüben, auf einen Theil der Brache gebaut werden, welche größtentheils 
als Viehfutter dienen, wogegen dafür mehr an Körnern erſpart und 
verkauft werden, — jo kommen zum Verkauf 5,757,666 Schfl. Wenn 
nun davon nur 4,743,000 Schfl. zum Export veranſchlagt find, fo ver⸗ 
bleiben noch immer zur innern Conſumtion für die größeren Städte, 
welche nicht ausreichenden Ackerbau haben 1,014,666 Schfl. ein Quan⸗ 
tum, das von letzterem wohl ſchwerlich abſorbirt werden dürfte. 

Was das, bei den Kreiſen Oſterode und Allenſtein, welche von der 
projectirteu Eiſenbahn in ihrer ganzen Länge und faſt in der Mitte 
durchſchnitten werden, zum Transport mit der Eiſenbahn angenommene 
Nutz⸗ und Brennholz, betrifft, ſo läßt ſich mit Gewißheit erwarten, daß 
bei dem großen Umfange der vorhandenen Wälder, in denen das Holz 
bisher faſt völlig werthlos verkam, wenigſtens auf kürzere Strecken ein 
höchſt bedeutendes Quantum zum Vertriebe mit der Eiſenbahn gelangen 
wird, beſonders Eichen-, Buchen- und Birken ⸗Schirrholz, Bretter und 
Bohlen. Auch der Kreis Roſenberg it an ſchönen Nadel- und Laub: 
wäldern ſehr reich, für welchen indeß bei dem Mangel einer beſtimmten 
Angabe Seitens des Königl. Landraths-Amts gar nichts zum Anſchlage 
gezogen worden. 

Hinſichts der zur Verſendung angeſetzten 66,000 Ctr. Fiſche, welche 
nach den Angaben der Königl. Landraths-Aemter ſchon bisher zum Gr: 
port gekommen, läßt ſich bei dem bedeutenden Umfange der im Bahn⸗ 
gebiete belegenen fiſchreichen Seen, mit Beſtimmtheit erwarten, daß 
wenn ſich erſt eine ſchnellere Verſendung mit der Eiſenbahn regeln wird, 
davon ein weit größeres Quantum als veranſchlagt iſt, beſonders wäh: 
rend des Winters, zum Export gelangen wird. Die Fiſche aus den 
Seen der Kreiſe Oſterode, Allenſtein, Ortelsburg, Johannisburg, Lyck 
und Lötzen find bisher größtentheils bis nach Warſchau per — Achſe — 
verſendet, welch ein anderer Markt wird ſich für ſie nach Königsberg 
und Berlin hin, mit der Eiſenbahn eröffnen! | 

Eben ſo find die Zufuhr-Artikel faſt durchgehends als weit unter 
der künftigen Wirklichkeit bleibend anzuſehen. ; 

Was nun die Einnahme für dieſe Güter betrifft, ſo beträgt dieſe, 
wenn man die verſchiedenen Klaſſen nach Verhaͤltniß der Erfahrungen 
bei der Stargardt-Poſener Bahn anſetzt, die Summe von 609,209 Thlr. 
18 Sgr. 4 Pf. 

Cs ſtellt ſich hiernach die auf der projectirten Eiſenbahn Thorn— 
Königsberg von 363 Meilen Länge zu erwartende jährliche Betriebs: 
Einnahme feſt: 


. 


„ 


s — 


J. von Perſonen⸗Verkehr auf 390,327 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. 


11. „ Paſſagier⸗Gepäck(Ueberfracht),, 17,615 „ — „ — „ 
III. „ der Equipagen⸗ Beförderung „ 3,511 „ẽE — „ — „ 
IV. vom Vieh⸗Transport „ 31,814 % — 
V. „ Güter⸗Transport „ 609,209 18 „ 
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in Summa auf 1,052,476 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf. 
oder abgerundet auf 1,052,477 Thlr., wobei indeß noch alle Neben-Ein⸗ 
nahmen, als: für Lagerung, Auf- und Abladen der Güter, Vermiethen 
der Reſtaurations-Lokale, Beamten-Dienſtwohnungen und ſonſtigen 
Lokale unberückſichtigt geblieben ſind. 
(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


(Unglück durch Wolkenbruch.) Eine halbe Stunde von 


dem Städtchen Werden fand am 31. Mai Nachmittags ein 
Wolkenbruch ſtatt und das von allen Seiten heranwälzende 
Waſſer ſetzte in wenigen Minuten Wieſen und Felder ſtellenweiſe 
8 Fuß unter Waſſer. Die Gewerkſchaft der Steinkohlenzeche Reha 
Dickebank, vulgo Quetterbank, hat in dieſer Gemeinde, in einem 
abgeſchloſſenen Thale, einen Tiefbauſchacht abgeteuft. Das tiefere 
Ende dieſer Thalſchlucht iſt durch eine Schleppeiſenbahn der Ge— 
ſellſchaft Phönix geſchloſſen, die dem Waſſerabfluß einen kaum 
mehr als 4 Quadratfuß großen Durchlaß darbietet. Dieſer Durch⸗ 


laß war bei dem geſtrigen Wolkenbruche natürlich viel zu klein, 


das Waſſer ſtauete ſich rückwärts wie ein See bis zu jenem Tiefs 
bauſchacht und ſtürtzte maſſenhaft in denſelben hinab. Es waren 
noch fünf Arbeiter darin beſchäftigt. Acht andere Bergleute waren 
im Huthauſe der Zeche, einer von ihnen wagte muthvoll in den 
jetzt fo gefährlichen Schacht zu ſteigen, um feine Kameraden vor 
der drohenden Gefahr zu warnen; aber die ſteigenden Waſſer er— 
reichten die Maſchinen, ein Stück Holz ſchob ſchwimmend ſich in 
das Schwungrad und die Maſchine ſtand ſtill. Jetzt war der 
Ausgang geſperrt und die fünf Unglücklichen, zugleich mit dem, 
der ſie retten wollte, fanden in dem 400 Fuß tiefen Schacht 
rettungslos ihren Tod. 

Aus Eſſen wird dem „Arbeitgeber“ geſchrieben: „Sie 


haben gemeldet, daß die großartige Gußſtahl-Anſtalt von Krupp 


dahier die von Frankreich beſtellten 300 Gußſtahl⸗Kanonen nicht 
abgeliefert habe. So viel ich höre, ſind doch 100 Stück abgelie⸗ 
fert, die anderen bei Beginn der politiſchen Verwickelung zurück— 
gehalten worden. Dafür ſollen, wie ich ferner vernehme, von der 
öſterreichiſchen Regierung 200 und von der preußiſchen 600 neue 
Geſchütze beſtellt ſein, womit gegen 2000 Arbeiter Tag und Nacht 
beſchäftigt find. Die Fabrication wird äußerſt geheim gehalten 
und hat Niemand in die Anſtalt Zutritt. Nach dem, was davon 
verlautet, wird ein Theil dieſer neuen Kanonen nach Art der 
Armſtrongſchen aus Gußſtahl geſchmiedet, und ſollen dieſelben an 
Dauerhaftigkeit alles übertreffen, was engliſche oder franzöſiſche 
Werkſtätten noch geleiſtet haben. Bekanntlich iſt die Art der Guß— 
ſtahl⸗Bereitung Krupps Geheimniß.“ 

Gotha, Ende Mai. Aus dem Rechnungsabſchluß der hie— 
ſigen Lebensverſicherungsbank für 1858, welcher demnächſt 
veröffentlicht werden wird, kann vorläufig mitgetheilt werden, daß 
die Ergebniſſe dieſes Jahres recht befriedigend waren und ſich bes 
ſonders durch einen ungemein reichen Zugang an neuen Verſicherun⸗ 
gen auszeichneten. Von 1945 auf 3,012,100 Thlr. 59988 9 
Summe gerichteten Anträgen fanden 1578 mit 2,319, 

Annahme. Durch dieſen beträchtlichen Zugang ſtieg nach Abzug 
des Abgangs der Verſicherungsbeſtand auf 21,470 Perſonen mit 
34,608,200 Thlr. Verſicherungsſumme. — Die Einnahme war 


um 74,630 Thlr. größer als 1857 und betrug 1,621,178 Thlr., 


worunter 382,637 Thlr. für Zinſen von ausgeliehenen Geldern 
begriffen ſind. Der Zinsfuß, zu dem dieſe faſt ausſchließlich auf 
Hypothek von größeren Landgütern bewilligten Ausleihungen ſtehen, 
betrug im Durchſchnitt 42, Prozent; die neuen Belegungen er— 
folgten zu 4½ bis 5 Prozent. Da ſich die Ausgabe für Sterbe— 
fallzahlungen, Dividenden u.ſ.w. auf 1,304,477 Thlr. beſchränkte, 
ſo wuchſen von obiger Einnahme 316,701 Thlr. dem Bankfonds 
zu und erhoben deuſelben auf 9,269,482 Thlr. — Hierunter ſind 
7,566,776 Thlr. für Reſerve (Werth der laufenden Policen am 
31. December 1858) und Prämienübertrag und 1,513,242 Thlr. 
als Beſtand des Sicherheitsfonds (Ueberſchüſſe) enthalten, wel⸗ 
cher Beſtand in den nächſten 5 Jahren als Dividende an die Ver⸗ 
ſicherten, zur Vertheilung kommt. — Die im vorigen Jahre für 
517 Sterbefälle zu 1 Ausgabe von 881,100 Thlr. war 
zwar um 92,987 Thlr. größer als die Wahrſcheinlichkeitsrechnung 
erwarten ließ, gleichwohl ergab ſich noch, da die meiſten der Ges 
ſtorbenen den höheren mit reichen Reſerven ausgeſtatteten Alter- 
klaſſen angehörten, ein reiner Ueberſchuß von 335,694 Thlr. mit 
Ausſicht auf eine Dividende von ca. 28 Prozent. Die Dividende 
für 1859, aus 1854 ſtammend, iſt 30 Prozent. 

Mit dem Jahre 1858 hat die Lebensverſicherungsbank das 
dritte Jahrzehent ihres Beſtehens zurückgelegt. Dem Bericht iſt 
daher eine Ueberſicht über die in allen 3 Jahrzehenden erzielten 
Geſchäftsergebniſſe beigefügt. Es geht daraus hervor, daß die 


Bank in Beziehung auf den reicheren Zugang an neuen Ver 


ſicherungen (ſonſt ca. 1%, Mill. Thlr., jetzt ca. 2, Mill. Thlr. 
jährlich), auf die beſſere Zinsnutzung des Bankvermögens (ſonſt 
3% %, jetzt 4 /) und auf das verminderte Verhältniß der 
Verwaltungskoſten (ſonſt 5 bis 7 Proc., jetzt nur 4 Proc. der 
Jahreseinnahme) weſentliche Fortſchritte gemacht hat und 


daß die Folge davon den Verſicherten in einer von 24 Proc. 


bis auf nahe an 30 Proc. gebeſſerten Dividende zu Gute 
gekommen ſind und ferner zu Gute kommen werden. 

Dabei haben die in einem auf 9 ¼ Mill. angewachſenen, in 
pupillariſch ſichern Hypotheken angelegten Bankfonds 
liegenden Garantien eine ſehr befriedigende Ausdehung erlangt. 
Im Ganzen wurden bis jetzt von der Bank 10,988,974 Thlr. 
für 6628 Geſtorbene vergütet und 3,886,823 Thlr. als Divi⸗ 
dende an die Lebenden vertheilt. — Als beſonders wichtig were 
dient hervorgehoben zu werden, daß die eben bemerkte Ausgabe 
für Sterbefälle faſt ganz genau mit dem Betrage zuſammen⸗ 
fällt, der nach der den Berechnungen zu Grunde liegenden Sterb⸗ 
lichkeitsliſte zu erwarten war. Die Abweichung betrug nicht 
mehr als zwei Procent und fiel auf die günſtige Seite, im 
dem 2 Procent weniger zu vergüten waren, als die Liſte er⸗ 
warten ließ. Es hat daher die angewendete Sterblichkeitsliſte die 


ſchärfſte Probe, die Probe der Zeit gut beſtanden und es darf 


den darauf gegründeten Berechnungen, namentlich was die Reſerve 
betrifft, auch für die Zukunft Vertrauen geſchenkt werden. 


— — 
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